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Kleine Zeitung für eſlge Leſer
Bei eiz ſtürzte ein Verkehrsflugzeug der Deutſchen

Kuſtheng wobei 8 en, darunter dvon Maltzan, getötet n e t
Auf dem 15. Deutſchen Städtetag zu Magdeburg hieltReichskanzler Dr. Marx eine beifällig anfceno nene vede

t Weane un h ihg ſeinen deren ſorgen bevorſtehen.
e Tunne üg ſeinen Herausforderer Dempſey naPunkten und bleibt ſomit Weltmeiſter v

Tragiſher 2od des Voſſhaſtere

v. Malßan.
Abſturz mit fünf Flugzeuginſaſſen.
Das Flugzeug „D. 585“ verunglückte auf der Strecke

Berlin München in der Nähe von Schleiz. Der Flug
zeugführer und die fünf Paſſagiere ſind tot. Die Namen
der Toten ſind: der deutſche Botſchafter Freiherr
v. Maltz an bei den Vereinigten Staaten, Roll von der
Reichsbahndirektion Berlin, Prokuriſt und Verkehrsleiter
der Deutſchen Lufthanſa v. Arnim, Flugzeugſchüler
Osmer, Bordmonteur Feiler. Der Flugzeugführer Char-
lett iſt Friedensflieger, hat viele Hunderttauſende von
Kilometern auf Streckenflügen zurückgelegt und iſt in
letzter Zeit beſonders viel auf der Strecke Berlin Mün-

S chen geflogen. Das Flügzeng, eine Maſchine ves Typs
Merkür, wurde Mitte Mai dieſes Jahres nach Prüfung
durch die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt von den
Dornier Werken an die Deutſche Luſthanſa geliefert und
hat ſeitdem ohne jeden Zwiſchenfall Dienſt getan.

Direktor Merkel von der Deutſchen Lufthanſa er
klärte, daß das Flugzeugunglück bei Schleiz,
das ſchwerſte in der Geſchichte des deutſchen
Lufſtverkehrs, in ſeinen Urſachen vollkommen rätſelhaft iſt.
Die Maſchine iſt techniſch ausgezeichnet. Es wird be
richtet, daß die Maſchine ohne Flügel heruntergeſtürzt ſei.
Das würde das Unglück nur noch rätſelhafter
machen, denn die Tragflächen der Dornier-Maſchine ſind
mit vier Streben befeſtigt und außerdem beſonders ſtark
verbolzt. Schleiz liegt bereits jenſeits des Fichtelgebirges
in mehr oder weniger ebenem Gelände und nach fach
männiſcher Anſicht wäre alſo eine Notlandung, falls ſie
dem Piloten erforderlich erſchienen wäre, durchaus mög
lich geweſen. Sofort nach dem Bekanntwerden des Un
glücks in Berlin ſind drei Flugzeuge nach Schleiz abge
flogen; die Jnſaſſen haben die Aufgabe, die Einzelheiten
feſtzuſtellen und die Urſache des Unglücks zu unterſüchen.

Nach einem Augenzeugenbericht hatte das Flugzeug
die Stadt überflogen, als der Führer verſuchte, etwa ein
Kilometer ſüdlich auf der Straße nach Hof zu landen. Ehe
dies gelang, fing das Flugzeug an zu trudeln und ſtürzte
aus 100 Meter Höhe ab und grub ſich, mit dem oberen
Teil nach unten, tief in den Erdboden ein, während der
abgebrochene linke Flügel unbeſchädigt etwa 22 Meter ab
ſeits von der Unglücksſtelle liegenblieb. Da bei dem Sturz
auch eine Feuerſäule geſehen und ein heftiger Knall gehört
wurde, ſo iſt es möglich, daß das Unglück durch eine
Motorexploſion hervorgerufen wurde. Führer und
die Paſſagiere wurden unter den Trümmern begraben und
gräßlich verſtümmelt. Die Kabine wurde vollkommen
zertrümmert.

Beſonders tragiſch wirkt die Nachricht, daß Frei-
ſrau v. Maltzan, die ſich zur Kur in Partenkirchen
befand und dort ihr achtjähriges Töchterchen bei ſich hatte,
ihrem Gatten nach München entgegengefahren war, um
ihn dort bei der Ankunft im Flugzeug in Empfang zu
nehmen.

Hindenburgs Beileidstelegramm.
Reichspräſident von Hindenburg hat an

Freifrau v. Maltzan folgendes Telegramm gerichtet „An
dem ſchweren Unglück, das Sie ſo plötzlich betroffen hat,
nehme ich herzlichen Anteil und bitte Sie, den Ausdruck
meines tiefempfundenen Beileids entgegenzunehmen. Das
Deutſche Reich verliert in Jhrem in ſo tragiſcher Weiſe
ums Leben gekommenen Gatten einen der fähigſten
Diplomaten und hervorragendſten Vertreter, dem ich
ſtets ein ehrendes Gedenken bewahren werde.

Der Diplomat Maltzan.
Der jetzt tragiſche Weiſe ums Leben gekommeneVotſhafer Sehſerr von Maltzan hat ein Alter von

50 Jahren erreicht. Der Botſchafter verbrachte in Deutſch
land einen langeren Urlaub und wollte am 7. Oktober über
Paris nach Waſhington zurückkehren. Freiherr v. Maltzan
widmete ſich nach Vollendung ſeines juriſtiſchen Studiums
und nach kurzer Gerichtstätigkeit dem diplomatiſchen

burg den Wunſ

Dienſt. Hierſlir wär er in Südamerika, Oslo, Peters-
burg und Peking tätig. 1917 war er Beauftragter des
Reichskanzlers im Großen Hauptquartier. Nach dem Um
ſturz leitete er die Rußlandabteilung im Auswärtigen Amt,
wurde 1921 Miniſterialdirektor, 1922 Staatsſekretär. An
dem Abſchluß des Rapallo- Vertrages wirkte er ſehr
aktiv mit. 1925 ging er als deutſcher Botſchafter nach
Waſhington, wo er der Nachfolger Dr. Wiedtfelds war
und ſich dank ſeiner Geſchicklichkeit in kürzeſter Zeit eine
hervorragende Stellung zu verſchaffen wußte. Wie ge
ſchickt Maltzan als Diplomat war, kann man aus einem
von ihm abgefaßten Telegramm erſehen, in dem er die
damalige Reichsregierung auf die bevorſtehende japaniſche
Kriegserklärung aufmerkſam machte und das trotz
ſtrengſter Nachrichtenſperre auch tatſächlich in Berlin an
kam. Dieſes Telegramm lautete: „Meine Verlobung
mit Miß Butterfly wird täglich erwartet, bitte informiert
Eltern.“ Die Kunde von dem plötzlichen tragiſchen Tod
des Botſchafters hat ſowohl in Deutſchland wie auch in
Amerika ſtarke Teilnahme erweckt

Hindenburg an die Deutſchnationalen

Schluß des Parteitages in Königsberg.
Der zweite Tag des Deutſchnationalen Parteitages, der

den Abſchluß der Beratungen brachte, wurde mit der Bekannt-
gabe eines Telegramms eingeleitet, das der Reichspräſident
auf das Huldigungstelegramm des Parteitages nach Königs
berg abgeſandt. halte Jn dieſem Telegramm ſprach Hinden-

aus, daß die Arbeiten des Parteitages dem
und ſeine Einigkeitdeutſchen Volk zum Nutzen gereichen

fördern mögen.
Nach Vorträgen ſozialen und kulturellen Jnhalts fand der

Parteitag ſeinen Abſchluß mit einer Rede des Grafen Weſtarp,
in der er betonte, daß man ſich dem Vorbilde Hinden
burgs in den Dienſt des Staates ſtellen müſſe, ganz gleich, ob
die Staatsform die Zuſtimmung der Partei finde oder nicht.

Der 80. Geburtstag Hindenburgs.
Empfänge und Veranſtaltungen.

Für den 80. Geburtstag des Reichspräſidenten ſind
folgende Empfänge und Veranſtaltungen vorgeſehen:

Am 1. Oktober, vormittags, wird der Reichspräſident
eine Vertretung der HindenburgSpende empfangen und
aus ihren Händen die Urkunde über die Übertragung der
Verfügung über die Mittel der Hindenburg-Spende ent
gegennehmen. Daran wird ſich ein Empfang von Ab
ordnungen von Kriegsteilnehmerverbänden anſchließen.

Am Abend des 1. Oktober wird der Reichspräſident
vorausſichtlich auf einige Zeit an einem Empfangsabend
der Offizierverbände im früheren Landwehrkaſino am Zoo
teilnehmen. Um 9.15 Uhr veranſtaltet die Reichswehr zuEhren des Reichspräſidenten einen Zapfenſtreich im
Vorhof des Präſidentenhauſes in der Wilhelmſtraße

Der 2. Oktober, der Geburtstag ſelbſt, beginnt mit
einem Morgenſtändchen einer Reichswehrkapelle im
Garten des Reichspräſidenten. Danach wird der Reichs
präſident die Kirche beſuchen. Nach dem Kirchgang
finden Empfänge ſtatt. Es werden dem Reichspräſidenten
ihre Glückwünſche darbringen die Reichsregierung mit den
Chefs der oberſten Reichsbehörden, die Chefs der Landes
regierungen mit den Bevollinächtigten zum Reichsrat, der
Apoſtoliſche Nuntius als Doyen des Diplomatiſchen Korps,
der Reichstagsvorſtand, die Vertretung der Reichswehr
und der Reichsmarine, das Präſidium des Preußiſchen
Landtages, der Oberbürgermeiſter der Stadt Berlin und
eine Abordnung von Vertretern der alten Wehrmacht, der
Offizierverbände und der Traäditionstruppenteile.

Am Nachmittag wird der Reichspräſident ſich zu
einer feierlichen Veranſtaltung der Schulen in das
Stadion begeben. Jn dem feſtlich geſchmückten Staädion
werden auf Grund ſreiwilliger Beteiligung in Anweſen
heit der Spitzen der Reichs-, Staats und Kommunal
behörden über 40000 Schüler und Schülerinnen den
Reichspräſidenten erwarten, der an ihren Reihen entlang
fahren wird. Sodann wird ein 7000 Köpfe ſtärker
Schülerchor dem Reichspräſidenten eine Reihe von
Liedern vorſingen. Für die Hin und Rückfahrt zum und
vom Stadion iſt eine Spalierbildung der Bevölkerung ſo
wie der Vereine, Verbände, Körperſchaften uſw. vor
geſehen, die den Wunſch haben, den Reichspräſidenten an
ſeinem 80. Geburtstag zu begrüßen.

Weitere Veranſtaltungen unter
Reichspräſidenten ſind nicht vorgeſehen.

Teilnahme des

Evangeliſchkirchliche Feier zu Hindenburgs Gebürtstag.
Zu dem 80. Geburtstag des Reichspräſidenten v. Hin

denburg hat der Evangelkiſche Oberkirchenrat die evange
liſchen Konſiſtorien der älteren preußiſchen Provinzen
veranlaßt, anzuordnen, daß am Sonntag, dem 2. Oktober.

in den Gottesdienſten fürbittend des Reichspräſidenten
gedacht werde. Die oberſte Kirchenbehörde befindet ſich
dabei in Ubereinftimmung mit einem von dem preußiſchen
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung geäu
ßerten und von ihm geteilten Wunſch der Reichsregierung
Außerdem hat der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß,
die oberſte Vertretung des Deutſchen Kirchenbundes, es
den deutſchen evangeliſchen Gemeinden im europäiſchen
Auslande anheimgeſtellt, des Geburtstages des Reichs
e im Gottesdienſt in beſonderer Weiſe zu ge

enken.

Preußens Aenderungsvorſchläge
zum Schulgeſetz.

Gemeinſchafts- und Bekenntnisſchule.
Die Abänderüungsanträge der preußiſchen Regierung für

die Beratung des Reichsſchulgeſetzes im Reichsrat ſind nun
mehr feſtgelegt worden. Nach dieſen Anträgen wird im S 2
die Gemeinſchaftsſchule an erſter Stelle genannt Und
es wird beſtimmt, daß die Schulen Gemeinſchaftsſchulen ſind
oder nach näherer Beſtimmung dieſes Geſetzes Bekenntnis
ſchulen oder welt liche Schulen. Wichtig ſind die Ande
rungsanträge, die zum S 18 geſtellt worden ſind und die das
Verfahren der Umwandlung regeln. Es iſt zugeſtanden, daß
alle Schülen ſo lange Gemeinſchaftsſchülen ſind, ſolange nicht
ein Drittel der Erziehungsberechtigten eine Bekenntnisſchule
oder eine weltliche Schule verlangt. Verlangt ein Drittel der
Exziehungsberechtigten die Umwandlung in eine Bekenntnis
ſchule und ein zweites Drittel etwa die Umwandlung in eine
weltliche Schule, ſo entſcheidet bei einer Abſtimmung die abſo
lüte Mehrheit.

Ferner liegt ein Antrag vor, in dem geſagt wird, daß die
Feſtſtellung des geordneten e e en den Ländern
überlaſſen werden ſoll. Dadurch, daß man dieſe Feſtſtellung
der Zuſtändigkeit des Reiches entziehen will, ſoll es möglich
ſein, die Simultanſchule in den Simultanſchulländern zu
r Preußen hat beantragt, daß Frankfurt und
Hanau als Simultanſchulländer erklärt werden ſollen. Hin
ehe des Religionsunterrichts wird eine Art Einſichtnahme

er vberſten kirchlichen Jnſtanzen oder ihrer Vertreter zu
geſtanden. Jn der Finanzfrage iſt Preußen mit den
übrigen Ländern darin einig, daß die Mehrkoſten das Reich
zu tragen hat.

Evangeliſcher Reichselternbund und Schulfrage.
In Berlin fand eine aus allen Teilen des Reiches gut

beſuchte Führertägung des Reichsbundes evangeliſcher Eltern
ünd Volksbünde ftatt, die ſich mit dem Entwurf zu einem
Reichsſchulgeſetz beſaßte. Man ſprach ſich entſchieden für den
vorliegenden Regierungsentwurf aus und ſaßte einſtimmig
eine Entſchließung, in der es heißt: „Wir ſehen nach wie vor
in dem Regierungsentwurf die Grundlage, auf der jetzt end
lich das Reichsſchulgeſetz zuſtande kommen muß. Eine reichs
geſetzliche Regelung des deutſchen Volksſchulweſens darf nicht
nöchmals und damit endgültig ſcheitern. Wir verwahren uns
gegen die planmäßige Jrreführung der öffentlichen Meinung,
die die Tatſache verhüllt, daß die rechtlich einzig mögliche
deutſche Volksſchule bisher eine chriſtliche war.“ Die Erklärung
mündet aus in einen Appell an die Elternſchaft, ſich in feſter
Geſchloſſenheit einzuſetzen „für dieſes Reichsſchulgeſetz, das die
Einheit der Nation feſtigen und die Freiheit der Gewiſſen
gewährleiſten will.

v

Der in Berlin tagende Deutſche Pfarrertag begrüßte in
einer Entſchließung den Reichsſchulgeſetzentwurf. Der Vor
ſtand des Verbandes war am Mittwoch vom Reichspräſtdenten
von Hindenburg empfangen worden.

15. Deutſcher Städtetag in Magdeburg
Eine Anſprache des Reichskanzlers.

Etwa 1400 leitende Männer aus den Städteverwaltungen
waren zum 15. Deutſchen Städtetag hier eingetroffen. AuchRegierungsvertreter ſind zahlreich der Einladung gefolgt.

An der Spitze der Vertreter der Reichsregieung iſt Reichs
kanzler Dr. Marrx erſchienen mit dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Köhler. Die rig Regierung hat den Miniſter des
Innern Grzeſinſki und den Wohlfahrtsminiſter Hirt
ſiefer entſandt. Unter den Teilnehmern an der Tagung be
finden ſich ferner Reichstagspräſident Löbe, die ehemaligen
Miniſter Hamm und Jarres und Dr. Luther und Schei de
mann. Oberbürgermeiſter Bö ß Berlin eröffnete die Haupt
verſammlung, indem er vetonte, die Verſammlung ſei in einem
bedeutungsvollen Augenblick zufammengetreten, da geräde in
letzter Zeit von Reichs und Landerregierungen Maßnahmen
ergriffen worden ſeien, die einen Angriff auf die Selbſt
ver waltung der Gemeinden darſtellten. Zu dieſer Frage
habe die Verſammlung heute Stellung zu nehmen

Reichskanzler Dr. Märx.
Der Kanzler nahm alsbald das Wort und wies darauf hin,

daß die Aufgaben der Städte auf allen Gebieten außerordent
lich gewachſen ſeien. Dr. Marx fuhr fort: „Mit vorbildlicher
Tatkraft und beſtem Erſolge ſind die Städte an den wirtſchaft
lichen und ſozialen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes, deſſen
Abſchluß noch keineswegs erreicht iſt, herangegangen. Hier
entſteht das große Problem eines gerechten Laſtenausaleiche



zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden Vor uns ſteht ferner
das ſchwierige Problem der Abgrenzung des Eigenlebens der
Städte gegenüber den Ländern und dem Reiche Die Grenze
des Erreichbaren erkennen und in dieſem Rahmen die Kräfte
zu höchſter Leiſtung zu bringen, heißt wahre Volksgemeinſchaft,
fruchtbare ſtaats politiſche Geſinnung.“ Der Reichskanzler ſchloß
mit dem Satz: „So wünſche ich denn im Namen der Reichs
regierung dieſer bedeutſamen Tagung den beſten Erfolg im
Dienſte des friedlichen Wiederaufbaues unſeres
Vaterlandes, in dem die Städte, Länder und Reich ihr
höchſtes und gemeinſames Ziel erblicken

Die Kanzlerrede fand lebhaften Beifall und Oberbürger-
meiſter Böß ſprach den Dank der Verſammlung aus. Uber

Reichspolitik und Städte
ielt dann der Präſident des Deutſchen Städtetages, Dr. Mit
ert, einen längeren Vortrag. Er betonte die Sparſamkett

der Gemeinden Sparſamkeit inſoweit, als ſie ſich mit der nun
einmal nötigen Erfüllung öffentlicher Pflichten vereinigen
ließe. Beſonderen Nachdruck legte dann Dr. Mulert auf die
Feſtſellung, daß die Städte durch den ſtarken Steuerdruck auf
Den Gebiet der Realſteuern über die Maßen belaſtet ſeien. Er
erhob zum Schluß die Forderung, daß das Reich die Steuer
verteilung zwiſchen Land und Gemeinden abgrenzen
müſſe. Der Präſident ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Be
See „Die freie Gemeinde iſt die Grundfeſte des freien
Staates.“

Polikiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Beſchlüſſe des Reichsrats.
ZDn ſeiner letzten Sitzung befaßte fich der Reichsrat

mit dem Geſetzentwurf über den endgültigen Reichs
wirtſchaftsrat. Die Ausſchüſſe haben die Regie
rungsvorlage geprüft und ſich vbemüht, den zahlreichen
Wünſchen von Verbänden aller Art auf Vertretung im
Reichswirtſchaftsrat gerecht zu werden. Die Ausſchüſſe
haben ſich aber überzeugen müſſen, daß es unmöglich iſt,
allen dieſen Wünſchen gerecht zu werden. Die beiden Vor
lagen wurden einſtimmig in der Faſſung der Ausſchüſſe
angenommen. Auf Antrag Preußens wurde das Geſetz

über die Altersverſicherung dahin abgeändert,
daß die Aufwendungen von Kriſenunterſtützung künftig
ausſchließlich vom Reiche getragen werden ſollen. Nach
den Beſtimmungen des Geſetzes über die Arbeitsloſenver
ſicherung waren vier Fünſtel der Koſten vom Reich und
ein Fünftel von den Gemeinden zu tragen.
Liberiag und Deutſchland

Zu Ehren des von einem kurzen Beſuch in Leipzig
wieder nach Berlin zurückgekehrten Präſidenten von Li
berig, Charles King, gab Reichskanzler Dr. Marrx
ein Eſſen, an dem zahlreiche Diplomaten teilnahmen, unter
ihnen auch die Reichsminiſter Dr. Her gt und Schätzel
und Perſönlichkeiten aus Handel und Jnduſtrie. Während
der Tafel erhob ſich der Reichskanzler, um den Präſidenten

zu begrüßen. Der Reichskanzler wies auf die alten Han
delsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern hin, die bis
Ende der Aer Jahre zurückgehen und die beinahe wieder
die gleiche Blüte erreicht hätten, wie vor dem Welkkriege.
Auf die Anſprache des Reichskanzlers erwiderte Präſi
dent King mit Worten des Dankes für die Aufnahme, die
er überall in Deutſchland gefunden habe. Der Präſident
vetonte die Politik der offenen Tür in Liberig und ſchloß
mit einem Trinkſpruch auf den Reichspräſidenten ſowie auf
die Wohlfahrt und das friedliche Gedeihen des Deutſchen
Reiches Präſident King iſt Freitag von Berlin nach
Hamburg abgereiſt. Er bleibt dort einige Tage und be
gibt ſich dann nach Holland.

Aus In und Ausland.
Berlin. Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet, daß die
bisherigen Beſtimmungen über die Wartezeit in der Er
werbsloſenſürſorge (faſt im ganzen Deutſchen Reiche
auf drei Tage abgekürzt) über den I. Oktober hinaus in
Geltung bleiben.

Berlin. In den Veröffentlichungen über die Zuſchüſſe
für die Beamten ab I. Oktober muß es richtig heißen
Gruppe 9-11 (nicht 10): e e 50 Mark, Ledige 40 Mark.

(nicht 11) und höher: Verheiratete 70 Mark, Ledige
60 Mark.

Berlin. Jm DeZug kurz vor dem Schleſiſchen Bahnhof in
Berlin ſtarb der preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Quät-
Faskem aus Gravenbrück bei Göttingen an Herzlähmung.
Dr. Huät-Faslem, von Beruf Nervenarzt, gehörte der
Deutſchnationalen Land tagsfraktion an und kam vom Deutſch
nationalen Parteitag in Königsberg

Prag. Der Juſtizminiſter in der Tſchechoſlowakei, Dr.
Mayr-Harting, erklärte, in dem neuen Strafgeſetz, das eben
in Ausarbeitung begriffen ſei, werde die Anwendung der
Todesſtrafe derart eingeſchränkt ſein, daß ſie praktiſch faſt
als aufgehoben gelten könne.

Leyden. Die holländiſche Throufolgerin Prin
zeſſin Juliane hat ſich als Studentin bei der rechts wiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Leyden einſchreiben laſſen.

London. Der Geſetzgebende Rat von Sierra Leone hat
die Ordonnanz angenommen, nach der die Sklaverei in
dem britiſchen Schutzgebiet Sierra Leone mit dem 1. Januar
1928 ab geſchafft wird.

Von der ſpaniſchen Grenze. Allen Nachrichtene die aus Spanien in der letzten Zeit eingetroffen ſind,
kft mit dem Losſchlagen einer revolutionären Verſchwörung in
der nächſten Zeit zu rechnen.

Tunney bleibt Weltmeiſter.
Dempſey nach Punkten geſchlagen.
Der Kampf der Kämpfe iſt wieder einmal, vorausſicht

kich für ein Jahr, vorüber, denn nicht öfter wird um die
Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht gekämpft. 6 5 ſtanden
die Wetten für Dempſey, und es hat nicht viel gefehlt, ſo
hätte er Tunney k. o. geſchlagen. Aber der 29jährige Welt
meiſter, der in der ſiebenten Runde bis 9 zu Boden war,
bewies eine fabelhafte Ausdauer und kam wieder hoch.
So endete der Zehnrundenkampf mit fünf Runden für
Tunney, zwei für Dempſey bei drei unentſchiedenen
Runden.

Die Kampfarena war trotz ſtrömenden Regens von
etwa 160 000 Zuſchauern angefüllt, die dieſem wildeſten
und dramatiſchſten Kampfe der Borxgeſchichte zuſahen. Auf
den Ringplätzen waren die Borxmeiſter Jim Jeffries,
n Jack Sharkey als Zuſchauer, auch Prinzeſſin

enig von Griechenland. Die beim Herannahen der
Dunkelheit aufgenommenen Blitzlichtaufnahmen erzeugten
infolge der plötzlichen Helligkeit und der darauf folgenden
Rauchwolken den Eindruck von Nachtſzenen aus dem

Kriege. Durch die Einleitungskämpfe wurde die Span
nung der Menge auf den Entſcheidungskampf der „beiden
Großen“ noch erhöht.

Dempſey wurde zuerſt an dem wichtigen linken Auge,
dann am rechten verletzt und war dadurch nicht mehr im
ſtande, ſeinen Vorteil wahrzunehmen.

In den letzten Runden beherrſchte Tunney die Situ
ation mit einem halbblinden Gegner vor ſich. Wie
Tunney ſich nach einem ſchweren RechtsLinksGeſichts
ſchlag aus dieſer ſchwierigſten Situation rettete, wie er
die drohende Niederlage zum klaren Triumph umformte,
zeigte, daß er mehr iſt als nur ein guter Verteidigungs
boxer, daß er wirkliches Weltmeiſterkaliber darſtellt.

Dempſeys Frau, die Filmſchauſpielerin Eſtelle Taylor,
verbrachte die Kampfzeit gänzlich abgeſchloſſen in ihrem
en Sie fiel in längere Ohnmacht, als ſie das Ergebnis
erfuhr.

Zuchthausſtrafen für die Lotterieſchwindler
Das kurze Glück des Großen Loſes.

Jn dem Prozeß gegen die ungetreuen Beamten der
Preuß iſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie erhielt der Angeklagte
Oberinſpektor Rudolf Böhm wegen erſchwerter Aktenbeſeiti
gung und erſchwerter Urkundenfälſchung in drei Fällen zwei
Jahre drei Monate Zucht haus und 1000 Mark Geld
ſtrafe, der Mitangeklagte Lotterieoberſekretär Walter Schlein
n ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und 500 Mark Geld

rafe.
Die große Frage in dieſem Prozeß, von dem nämlich für

die Generallotteriedirektion die Entſcheidung abhängt, ob der
Ziehungsbetrieb vertrauenswürdig gehandhabt wird, beſteht
darin, ob tatſächlich aus den Ziehungsrädern Nummern und
Gewinnröllchen herausfallen können oder ob die Angeklagten
eher verdächtig ſind, die Röllchen jedesmal aus den Käſten ge
ſtohlen zu haben. Von ſeiten der ſachverſtändigen Zeugen
wurde ausgeſagt, daß Fälle in denen Loſe aus den Ziehungs
rädern herausfallen, ſelten ſeien, aber ſie haben die Möglichkeit
des Herausfallens nicht beſtritten. Wenn aber einmal ein
ſolcher Fall vorkäme, hätten die Beamten die Verpflichtung,
die Röllchen ſofort aufzuheben und dem techniſchen Leiter zu
übergeben. Das hat Böhm nicht getan.

Was haben die ungetreuen Beamten nun mit dem „ge
wonnenen“ Gelde gemacht? Böhm hat ſich Aktien gekauft,
Schleinſtein hat ſich ſein Siedlungshäuschen ausgebaut,
elegante Anzüge und ein Grammophon mit 50 Platten für
450 Mark gekauft. 30000 Mark hat er auf die Bank gebracht.
Nun wird das gute Leben mit Zuchthausarbeit vertauſcht
werden müſſen.

Berufung im Lotteriebetrugsprozeß.
Die Rechtsvertreter der ungetreuen Lotteriebeamten haben

gegen das Urteil Berufung eingelegt. Die Berufung ſtützt ſich
auf den ſchon in der erſten Jnſtanz erhobenen Einwand, daß
die Gewinn und Nummernröllchen und die Nadelprotokolle
keine öffentlichen Urkunden darſtellen.

Schwere Autokataſtrophen.
Unglückliche Zufälle als Urſache.

Am Bismarckplatz in Wiesbaden ereignete ſich ein
ſchweres Automobilunglück. Ein Laſtautomobil des Tele
graphenamtes überſchlug ſich infolge Verſagens der
Bremſe und riß eine des Weges kommende Frau um.
Sowohl die Frau wie der Chartffeur wurden getötet
Unweit Steyrermühl fuhr nachts ein Perſonenauto über
das dreißig Meter hohe Ufer in die ſieben Meter tiefe
Traun und ging mit dem Lenker unter. Der Mitfahrer
konnte ſich durch Schwimmen retten. Auf der Fahrt
von Stettin nach Gollnow platzte an dem Motorrad des
Kaufmanns Krüger aus Berlin ein Reifen. Krüger ſtürzte
und verunglückte tödlich

Die 2. Deutſche Tiermeſſe.
Ws8. Berlin, 23. September.

Das uralte Problem, die produzierende Landwirtſchaft mit
dem Viehhandel, zwei Gewerbe, die auf Gedeih und Verderb
aufeinander e et ſind, zu einer Jntereſſengemeinſchaft
zu vereinigen, hat ſchon vor 30 Jahren einen der damaligen
Führer der deutſchen Landwirtſchaft, den verſtorbenen Landes
ökonomierat Ring, zur Gründung des Berliner Magerviehhofs
in BerlinFriedrichsfelde veranlaßt. Nachdem die alljährlichen
Maſtviehausſtellungen nur einen Teil des Zweckes dieſer Be
ſtrebungen hatten erfüllen können, wurde im vergangenen
Jahre zum erſtenmal der Verſuch gemacht, eine Zucht und
Maſtviehausſtellung unter paritätiſcher Beteiligung der Land
wirte und der Groß Berliner Händler und Kommiſſionärverei
nigungen zu veranſtalten. Der Erfolg war ſo überraſchend be
friedigend, daß dieſes Jahr, ein Jahr nach dem erſten Verſuche
auf dem Magerviehhof in Friedrichsfelde eine Herbſtausſtel
lung gezeigt werden kann, die in dieſer Qualität und Be
ſchickung als freier Markt in keiner europäiſchen Hauptſtadt
derzeit möglich wäre. Die Ausſtellung zeichnet ſich durch ihre

Beſchickung in Qualität und Zahl
weit über alle ähnlichen Unternehmungen hinaus überraſchend
aus und beweiſt ſchon dadurch ihre Notwendigkeit. Alle Zweige
der Pferde, Rindvieh, Schweine und Kleinviehzucht ſind aus
dem ganzen Reiche muſtergültig vertreten. Der Zweck ſolcher
Tiermeſſen, die von jetzt ab eine geſicherte alljährliche Berliner
Einrichtung ſein werden, wurde von dem Präſidenten des
Reichslandbundes, Grafen von Kalckreuth, nach allen
Richtungen hin folgendermaßen umriſſen

Die Landwirtſchaft hat nicht mehr die Mittel, zahlreiche
Zuchtviehmärkte zu beſuchen. Jhr muß das für ſie wertvolle
Material an einem ſo geeigneten Platz wie es Berlin iſt, in
zuſammengedrängter Form dargeboten werden. Die Meſſe
dient mittelbar der

Hochtierzucht,
denn jeder kleine Landwirt hat hier Ausſicht für ſein Ge
brauchsvieh die vollen Preiſe zu bekommen, ſo daß er dem
Hochzüchter zukommen laſſen kann, was dieſer braucht. Bahn
brechend wirkt im Gegenſatz zur bisherigen Praxis die neue
Geflügelabteilung, die ganz und ausſchließlich auf Leiſtung ge
ſtellt iſt. Denn nur auf dieſem Wege kommen wir dazu, die
250 Millionen Mark zu erſparen, welche das deutſche Volk bis
her jährlich an das Ausland für Eier bezahlt

Jm Anſchluß an die Begrüßungsfeier fand eine Vor
beſichtigung der u. a. mit über 2000 Stück Pferden und Groß
vieh beſetzten Ausſtellungshallen ſtatt. An der Veranſtaltung
beteiligten ſich u. a. das Reichsernährungsminiſterium, die
Hauptlandwirtſchaſtskammer, der Landwirtſchaftsrat, die Braun
denburgiſche Landwirtſchaftskammer, die Hſterreichiſche Land
kammer, die deutſchen Bauernorganiſationen der Tſchecho
ſlowakei, die Stadt Berlin, das Polizeipräſidium, das Reichs

veterinäramt ſowie ſämtliche bedeutenden Viehhändler, Pferde
händler und Viehkommiſſionärvereinigungen von Berlin und
Umgebung. Dagegen war das preußiſche Landwirtſchafts
miniſterium nicht vertreten, was vielfach bemerkt wurde.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten v. 23. September.

Erneute Ablehnung der Kohlenpreiserhöhung.
Berlin. Jm Reichswirtſchaftsminiſterium fand mit den

Vertretern des RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikats eine
eingehende Ausſprache über die Lage des Ruhrbergbaues ſtatt.
Nach dem Ergebnis der Beſprechung iſt mit einer Erhöhung
der Ruhrkohlenpreiſe nicht zu rechnen. Das Reichswirtſchafts-
miniſterium hat auf Grund der vorgelegten Unterlagen zwar
die ſchwierige Lage des Ruhrbergbaues anerkannt, aber mit
Rückſicht auf die Geſamtlage von der bisher in der Preisfrage
eingenvmmenen Haltung geglaubt, nicht abweichen zu können.

Der neue Staatsſekretär im prenzßiſchen Landwirtſchaſts
miniſterium.

Berlin. Wie der Staatsanzeiger bekanntgibt, iſt der bis
herige Regierungspräſident Hans Krüger in Lüneburg zum
Staatsſekretär im preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten ernannt.

Keine neuen Ruhrentſchädigungen.
Berlin. Jn Berückſichtigung der am 15. Dezember 1926

vom Unterſuchungsausſchuß des Reichstages für Ruhrent-
ſchädigungen gefaßten Entſchließung und insbeſondere des in
Ziffer 5 dieſer Entſchließung ausgeſprochenen Wunſches hat
die Reichsregierung bekanntlich 30 Millionen als abſchlie
ßende Entſchädigungsmaßnahme aus Anlaß der Ruhrſchäden
bereitgeſtellt. Mit Zuſtimmung des 16. Reichstagsausſchuſſes
Geſetzte Gebiete) ſollen dieſe Geldmittel zum Teil für Zwecke
der allgemeinen Wohlfahrtspflege bei den Arbeitnehmern

Arbeitern und Angeſtellten) zum anderen Teil, der für Ge
meinden und Gemeindeverbände ſowie zur Mittelſtandsförde
rung beſtimmt iſt, für allgemein die Produktion des beſetzten
Gebietes fördernde Zwecke verwendet werden, nicht aber zur
Gewährung von Einzelzuwendungen in Form von Darlehen
oder von Unterſtützungen. An die erſt jetzt veröffentlichte
Entſchließung des Unterſuchungsausſchuſſes vom 15. Dezember
1926 haben Geſchädigte die Vermutung geknüpft, daß neuer
dings weitere Entſchädigungsmaßnahmen in Ausſicht ſtänden.
Das iſt aber nach dem Vorhergeſagten nicht der Fall. An
träge an das Reichsminiſterium für die beſetzten Gebiete oder
an andere mit der Abgeltung von Ruhrſchäden befaßt geweſene
Behörden auf Gewährung neuer Ruhrentſchädigungen müſſen
deshalb als zwecklos angeſehen werden.

Miniſterreden auf dem Städtetag.
Magdeburg. In der Ausſprache über die Rede des

räſidenten Dr. Mulert betonte Reichsfinanzminiſter Dr.
öhler, daß Selbſtverwaltung und Selbſtverantwortung

nicht Selbſtzweck ſeien. Das große Problem Unitarismus
und Föderalismus gehe nicht nur um Wirtſchaftsgrenzen
und Betätigungskompetenzen, es gehe vielmehr um die
Seelen vieler Millionen deutſcher Volksgenoſſen, beſonders
auch derjenigen Süddeutſchlands, es gehe um die Einheit des
deutſchen Volkes Es ſei nicht richtig, daß die Realſteuern
um 20 Prozent geſenkt werden ſollen, wenn auch die Reichs
regierung eine allgemeine Senkung der Realſteuern be
abſichtige. Nach Dr. Köhler ergriff der preußiſche Jnnen
miniſter Grzeſinſki das Wort. Der Miniſter en u. a.
Die kommunale Selbſtverwaltung muß gleichberechtigt neben
Reich und Land ſtehen. Die Selbſtverwaltung darf nicht
durch Reglementierung geſtört werden.

Berlizter Produrternbörſe
Getreide und e per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

ilogramm in Reichsmark.

23.922.9 23. 9. 22. 9.Weiz., märk. 252-256253-257 Weizkl. f. Brl. 14,7 147
pommerſch. c Rogkl. ſ. Brl. 147 14,7Rogg., märk. 239-242 241-244 Raps 300-310 300-310
pommerſch. S Leinſaat S Sweſtpreuß Vikt.- Erbſen 47-554653Braugerſte 225-265220-265 l. Speiſeerb. 27-3026-29

Futtergerſte 217-224 217-224 Futtererbſen 21-2221-22
Haſer, märt. 196-209 196-211 Peluſchten 21-22 21,0-22,0
pommerſch. Ackerbohnen 2322-23weſtpreuß. Wicken 22,0-24,0 22,0-240
Weizenmehl Lupin. blaue 15-16 15-16
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbeBln.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 16,0-16,416,0-16/4
Mrk. Not 32,7-36,283,0-36,7 Leinkuchen 22528,022,6-28,1

Roggenmehl Trockenſchtzl S100 Kg fr. SoyaSchrot 20.0-20.5120.0-20,5
Berlin br. Torfml.30/70 Sinkl. Sack 32,5-34,5 32,7-84,7 Kartoffelftck. 21.5-22.221,5-22,2

Himmelspredtgt.
5. Moſ. 10, 14: Siehe, Himmel

und aller Himmel Himmel, und die
Erde und alles, was darinnen iſt,
das iſt des Herrn, deines Gottes.

Wir ſtanden auf der Sternwarte. Aus den Gärten
am Waſſer klang Muſik herauf und in den Pauſen Gläſer
klirren und das Summen von vieler Menſchen Unterhal
tung. Und dann flammte ein Feuerwerk auf: prächtig,
ſprühend, mit Knallen und Ziſchen und Rauch. Als es
zu. Ende war, ergoß ſich ein dunkler Menſchenſtrom aus
den Gärten auf die Chauſſee. Und dann wurde es ſtil,
die Lampen unten erloſchen und es war dunkel Da
leuchteten über uns die ſtillen Sterne auf, immer neue,
immer neue. Und ſtatt der lärmenden Blechmuſik von

lieb!“ B. P.
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landwirtſchaftliche Maſchinen ſind mitverbrannt.

Großfeuer in Naundorf durch Blitzſchlag

Nanndorf, 23. September. Nach der geſtern den ganzen
Tag über herrſchenden drückenden Schwüle (das Thermo
meter verzeichnete 31 Grad) zog am Abend ein kurzes, aber
heftiges Gewitter herauf, das infolgedeſſen bald vorüber ging,
aber in unſerem Dorfe Verwüſtung, Not und Schrecken hinter

ließ. Ein Blitzſtrahl traf die elektriſche Leitung auf dem Grund
ſtück des Beſitzer Walter und ſprang auf die mit Erntevorräten
reichgefüllte Scheune über, wo der Blitz zundete, ſodaß dieſe in
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde. Der herrſchende
Sturm trieb einen wahren Funkenregen über die angrenzenden
Gehöfte und bald ſtanden ſechs nebeneinanderliegende Scheunen
und Stallungen, die mit ihren Erntevorräten dem Feuer immer
neue Nahrung boten, in Flammen. Hochauf loderte das Feuer,
und rötete in weitem Umkreis den nächtlichen Himmel, die
Sturmglocken läuteten, das Nebelhorn ertönte, und dazwiſchen
klang das Gebrüll und Gekreiſch der vom Feuer erſchreckten
Tiere. Mühſam wurde das zu Tode geängſtigte Vieh aus
den Ställen geholt und das umherirrende Kleinvieh eingefangen
und bei anderen Beſitzern untergebracht. Viel Federvieh iſt in
den Flammen umgekommen. Scheunen und Ställe von ſechs
Gehöften ſind vollſtändig niedergebrannt. Bald erſchienen dann
die Spritzen und Feuerwehren aus der Umgebung an der
Brandſtätte (die Annaburger Wehr wurde telephoniſch um Hilfe
gebeten), auch die Sanitätskollonne von Annaburg war zur
Stelle, brauchte aber glücklicherweiſe nicht in Tätigkeit zu treten.
Eiligſt ſchritt man nun zur Bergung des Mobiliars aus den
vom Feuer bedrohten Wohnhäuſern, das in der nahen Schule
untergeſtellt wurde. Die herbeigeeilten Wehren konnten ſich
nur auf Rettung und Erhaltung der im Feuerbereich liegenden
Wohnhäuſer beſchränken und faſt ſchien es auch, daß ihr Be
mühen von Erfolg war, doch plötzlich züngelten aus dem Dache
des Heiniſch'ſchen Wohnhauſes die Flammen heraus trotz
reichlicher Waſſergabe war das Wohnhaus nicht zu halten und
brannte ebenfalls nieder. Wie verlautet, ſoll der Beſitzer nicht
verſichert haben. Nunmehr ging man daran, die übrigen Woh
häuſer zu ſchützen, was nach vieler Mühe auch gelang, indem
man die noch brennenden Gebäude niederriß. Beſonderes Lob
zollte man der Annaburger Feuerwehr, deren Spritzenmann
ſchaften ununterbrochen drei volle Stunden ohne jede Ablöſung
arbeitete. Ein großer, immer noch brennender Trümmerhaufen
bezeichnet die Stätte der ſechs Gehöfte. Die geſammte Ernte,
die Frucht fleißiger mühevoller Arbeit, iſt vernichtet. Auch viele

Die Namen
der hart betroffenen Beſitzer ſind: Walter, Theilemann, Richter,
Uhde, Krahliſch und Heiniſch. Am ſchwerſten iſt wohl die Fa
milie des letzteren die ſieben Kinder zählt betroffen, die

durch den Brand arm und obdachlos geworden iſt, und der
ein Wiederaufbau ihres Beſitztums, da nicht verſichert äußerſt
ſchwer fallen dürfte. Der Stellmachermſtr. Krahliſch, dürfte

ebenfalls zu den Schwergeſchädigten gehören, da deſſen Werk
ſtatt mit allen Maſchinen und Vorräten vom Feuer vernichtet
iſt. Wie mitgeteilt wird, hat ſich Herr Gutsbeſitzer Böttcher
der ſchwergeſchädigten Familie Heiniſch angenommen und ihr
hilfsbereit eine Wohnung zur Verfügung geſtellt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Gewitter und Sturm.) Das Wetter

hat uns in dieſem Jahre ſchon manchmal genarrt und die
beſten Vorausſagen über den Haufen geworfen. Nach
rauhem, berbſtlichem Wetter zeigte ſich am Donnerstag ein
milder Sommertag, der ſogar gegen Abend Schwüle und
ein gewaltiges Gewitter mit ſich brachte. Das Gewitter
wurde von heftigen Stürmen begleitet und gewaltige Regen-
güſſe ſetzten ein. Blitz auf Blitz erhellten die ſchwarze Nacht
und in der Ferne rollte der Donner. Um unſeren Ort ging
das Gewitter herum, Bald nach dem Abzug des Gewilters
ertönte Feuerlärm und rief unſere Wehr nach dem benach
barten Naundorf, wo durch Blitzſchlag ein größeres Schaden
feuer entſtanden war. Der rieſige Feuerſchein war weithin
ſichtbar; ſelbſt in Herzberg wurden die Sturmglocken geläutet.

Annaburg. Mit Schluß des Sommerhalbjahres
wurde beſtimmungsgemäß in einer von der hieſigen Schule
veranſtalteten Feier des Geburtstages des Herrn Reichs
präſidenten gedacht. So verſammelten ſich am Donnerstag
um 9 Uhr Schüler und Schülerinnen der oberen vier Klaſſen
mit dem Lehrerkollegtum in der Aula Mit Geſang und
Gebet begann die Feier. Nach dem Gedichtvortrag eines
Mädchens der 1. Klaſſe und Geſang der 1. Mädchenklaſſe:
„Brüder reicht die Hand zum Bunde', erkllang die „Zampa
Ouvertüre (Klavier 4händig und Harmonium). Danach
ergriff Herr Konrektor Trautmann das Wort zu einer An
ſprache, in der er u. a. ausführte: Wenn auch die Stimmung
heute nicht die ſein kann, wie ſie am 2. Oktober ſein wird,
wo die Fahnen von den Dächern wehen, wo die Zeitungen
das Bild des geliebten Reichspräſidenten bringen werden,
wo Tauſende deutſcher Schulkinder, von denen auch ein
Schüler der erſten Klaſſe das Glück hat, dabei zu ſein, dem
Oberhaupt des Deutſchen Reiches in Berlin ihre Huldigung
darbringen, ſo will ich doch verſuchen, euch in eine rechte
Geburtstagsſtimmung zu verſetzen. Jn kurzen Zügen zeichnete
dann Herr Trautmann den Lebenslauf Hindenburgs, indem
er beſonders die Zeit hervorhob, wo Hindenburg auf der
Kriegsſchule in Berlin lehrte. Auch die Beziehungen des
damaligen Korpskommandeurs zu Annaburg und dem
Zſchernick ſtreifte er. So war der Generalfeldmarſchall im
Volke wenig bekannt. Erſt zu Ausbruch des großen Krieges,
wo die Not im Oſten von Tag zu Tag ſtieg, da war
Hindenburgs Name in aller Munde. Am 23. Aug. 1914

fuhr er nach dem Oſten, vernichtete vom 27. 30. Auguſt
die ruſſiſche Narew- Armee bei Tannenberg, beſtegte im
September eine andere große ruſſiſche Armee und holte im
Frühjahr 1915 zu dem entſcheidenden Schlage aus, der Oſt
preußen vom Feinde befreite, zur Schlacht in Maſuren. Da
wurde Hindenburg der Held, der Retter des Vaterlandes.

Es folgte nun ein Liedvortrag der erſten Knabenklaſſe:
„Frei und unerſchütterlich wachen unſere Eichen und noch
einige Gedichtvorträge von Mädchen der 1. Klaſſe. Jm
zweiten Teil ſeiner Anſprache erwähnte Herr Trautmann
die Einweihung des Tannenberg- Denkmals am vorigen Sonn
tag, indem er hervorhob, daß dieſes Denkmal im Oſten dem
Deutſchen Volk zeigen ſoll, daß es im Ringen der Völker
auf die Perſönlichkeit ankommt. Dort ſtrahlte die deutſche
Wehrmacht im hellſten Licht, jeder ſah im anderen nur den
Bruder, den Volksgenoſſen. Deshalb mahnt das Denkmal:
Du deutſches Volk ſei einig. Das iſt auch Hindenburgs
Wille und Meinung. And ſo ſteht der greiſe Reichspräſident
vor uns als ein leuchtendes Vorbild, deſſen ganzes Leben
ein Dienſt an ſeinem Volke geweſen iſt, der ein Menſchen
alter an ſich arbeitete zum Wohle des Vaterlandes. Mit
einem Hoch auf ihn und dem gemeinſamen Geſang des
Deutſchlandliedes ſchloß die ſtimmungsvolle Feier.

Annaburg, 23. September. Auf dem Rücktrans
port von Stendal nach der Strafanſtalt Lichtenburg ent
wiſchte heute nachmittag auf dem Kleinbahnhof ein Straf
gefangener ſeinen Transporteuren. Derſelbe war, um die
Retirade aufſuchen zu können, von ſeiner Feſſelung befreit
worden; als er wieder heraustrat und ſich dem Trans
porteur zur Anlegung der Handſchellen, ſtellte, ſchlug er
dieſem die Hand nieder und ergriff die Flucht über die
Felder. Trotz aufgenommener Verfolgung gelang es nicht,
den Flüchtigen, der im Walde verſchwand, einzuholen. Der
Entſprungene, der jetzt in Stendal zu einer zwölfjährigen
Freiheitsſtrafe verurteilt war, iſt ein ſchwerer Junge“, der
ſchon einmal ſeinen Transporteuren entwiſcht iſt. Hoffentlich
gelingt es bald, des Flüchtigen habhaft zu werden.

Annaburg. (40 jähriges Meiſterjubiläum.) Vor
kurzem beging Herr Schuhmachermeiſter Moltrecht Mittel
ſtraße 19, Obermeiſter der Annaburger Schuhmacher-Jnnung
in voller geiſtiger und körperlicher Friſche ſein 40jähriges
Meiſterjubiläum. Dem Jubilar der ſich allgemeiner Beliebt
heit erfreut wurde eine große Anzahl Ehrungen znteil, es
überreichte die Handwerkskammer ein Diplom und ernannte
den 70 jährigen zum Ehrenobermeiſter. Auch wir gratulieren.

Annaburg. Einen ſchweren Anfall erlitt am
Mittwoch nachmittag der im Eiſenbahnbetrieb der Bayeriſchen
Stickſtoff- Werke beſchäftigte Rangierer Fritz Dolchner von
hier. Beim Zuſammenkuppeln zweier Waggons rutſchte
der Genannte aus und zog ſich einen komplizierten Bruch
des rechten Anterſchenkels zu. Gleichzeitig fuhr ihm ein
Wagen den rechten Arm dicht neben der Schulter ab. Der
Verunglückte wurde in bedenklichem Zuſtande dem Paul-
GerhardtStift überführt.

Sport. Die „Helios Mannſchaft, die am Sonn
tag gegen „Vorwärts“ antritt, iſt in Annaburg nicht ganz
unbekannt; ſchon vor 2 Jahren zeigten die Dresdener hoch
klaſſigen Fußball. Heute iſt die Spielſtärke eine noch weſent
lich beſſere. Den 1. Platz in der Tabelle hat ſie dem Bundes
meiſter D. S. V. 10 im Verbandsſpiel mit 7: 2 abgenommen.
D. S. V. 10 verlangte Genugtuung;, am 11, September
ſtellten ſich beide Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel und aber
mals mußte D. S. V. 10 mit 30 die Segel ſtreichen.

Dieſe Reſultate genügen, um die Mannſchaft zu einer der
Beſten des Bundes zu ſtempeln. Es wird der Mannſchaft
am Sonntag nicht darauf ankommen, einen Bombenſieg zu
holen, ſondern ſie wird ein raffiniert ausgeklügeltes Fußball
ſpiel zeigen. Wer am Sonntag nicht zum Sportplatz geht,
verſäumt etwas.

Sport. Der F. C. A. trägt Sonntag ſein 1. hieſiges
Verbandsſpiel gegen Hartenfels-Torgau aus Den Beſuch
des Spieles, das 13.30 Uhr beginnt, dürfte bei der Form
beider Mannſchaften kein Sportler verſäumen,

Rheiniſches Volkstheater. Auf das Sonntag
abend im goldenen Ring zur Aufführung kommende Operetten
ſpiel „Die Liebe kommt wird an dieſer Stelle noch beſonders
hingewieſen. Flotfe Tänze, ſchmiſſige Muſik verſprechen
wieder einen ſehr angenehmen abwechslungsreichen Abend.
Hoffentlich wird der Beſuch ein guter, damit auch das Unter
nehmen genügende Anterſtützung findet.

Prettin, 16. Sept. Zu Ehren des Reichspräſidenten
haben die Prettiner Vereine beſchloſſen, am 1. Oklober einen
Fackelzug und am 2, Oktober dem Geburtstag des Reichs
präſidenten, eine Feier mit deutſchem Abend in „Stadt
Berlin“ zu veranſtalten. Die Stadt ſelbſt hat zum Zwecke
der Anſchaffung 25 Mark bewilligt. Die Feſtanſprache wird
Reichstagsabgeordneter Hemeter halten, die Begrüßungs
anſprache hält mit Zuſtimmung des Stadtverordnetenkollegiums
Bürgermeiſter Reichmann.

Prettin, 16. Sept. Wie das Amtsblatt der Regierung
zu Merſeburg vom 17. September mitteilt, iſt der Pfarrer
Gutheil in Grauſchütz vom Evangeliſchen Konſiſtorium der
Provinz Sachſen zum Pfarrer in Prettin berufen worden.

Jeſſen. Am Sonnabend fand hier der Verkauf von
Bauſtellen von kirchlichen Ländereien ſtatt. Die Bauſtellen
ſind verſchieden groß. Als Grundpreis wird das Quadrat
meter mit 20 Pf. berechnet, Zu dieſem Preiſe kommen die
Aufmeſſungskoſten. Unter den vorgeleſenen Verkaufs
bedingungen war beſonders erwähnenswert, daß die gewonnene
Bauſtelle innerhalb 3 Monate mit einer feſten Umzäunung
verſehen, bis 1930 aber mit einem Wohnhaus bebaut ſein
müſſe. Es wurde ſehr rege geboten, die erzielten Kaufpreiſe
bewegten ſich zwiſchen 375 und 500 Mark, je nach der
Größe der Parzellen. Da die Beteiligung eine ſtarke war,
wurde gefragt, ob noch weitere Refleklanten auf Bauſtellen
vorhanden ſeien. Da dies bejaht wurde, werden vorausſichtlich
in einiger Zeit noch weitere Bauſtellen ausgeboten werden

Dieſes beweiſt doch, daß die Bauluſt und tätigkeit eine immer
hin große zu nennen iſt. Jm Verhältnis zum geforderten
Grundpreis ſind ſehr hohe Preiſe erzielt worden.

Grabo. Bei der hier ſtattgefundenen Verpachtung der
etwa 2320 Morgen großen Gemeindejagd wurden Höchſt
gebote mit 1270, 1260 und 1250 Mark abgegeben. Der
Zuſchlag iſt noch nicht erteilt. Jm vorigen Jahr brachte die
Jagd der Gemeinde etwa 600 Mark

Dautzſchen, 18. September. Eine traurige Nachricht
erreichte die Familie des Maurers Schulze von hier. Der
Genannte, der in Deſſau beim Bahnbau beſchäftigt war,
ſtürzte ab und blieb mit gebrochenen Gliedern tot liegen.
Er wurde nach Dautzſchen überführt und am Sonntag hier
beerdigt. Er hinterläßt Frau und vier Kinder. Der ſo hart
betroffenen Familie wendet ſich allgemeine Teilnahme zu,

Welſau (Kr. Torgau). Wegen Blutſchande erhielten
der 62 Jahre alte Schlächter Otto C. und die geſchtedene
Berta L. von hier je 4 Monate Gefängnis, Beim Straf
maß wurde ſtrafſchärfend berückſichtigt, daß die Angeklagten
bereits im September 1918 wegen Blutſchande beſtraft worden
ſind. Damals erhielten ſie eine Bewährungsfriſt.

Schmiedeberg, 18. Sept. Der überfallene Radfahrer
iſt der 20 Jahre alte Landwirtſchaftsgehilfe Willi Blum,
der in Eutzſch beim Landwirt Lehmann tätig iſt. Bl. ſtammt
aus Bad Schmiedeberg und wurde nach Anlegung eines
Notverbandes dem Paul-Gerhardt-Stift in Wittenberg zu
geführt. Die Leipziger Herren meldeten den Vorfall ſofort
der Polizeibehörde in Schmiedeberg. Die Verfolgung des
Räubers war aber erfolglos, da ſie viel zu ſpät aufgenom-
men worden war, Auch das ſpätere Abſuchen des Ge
ländes am Tatort verlief ergebnislos,

Aebigau. Die hieſige Kirchengemeinde iſt fortſchrittlich,
ſie hat die Kirche mit elektriſcher Heizung ausbauen laſſen,
ſo daß im kommenden Winter ſchon die Kirchenbeſucher
nicht mehr um kalte Füße und Geſundheit zu ſorgen
brauchen. Die Heizung wurde vom Ueberlandwerk Lieben-
werda in Falkenberg geliefert.

Deſſau. Jn die Fremdenlegion verſchleppt wurde der
Schwager einer hier in der Tornauerſtraße wohnhaften
Frau S, Er fuhr vor längerer Zeit ſchon in der Periode
ſchlimmſter Arbeitsloſigkeit nach Holland, um ſich dort Be
ſchäftigung zu ſuchen. Unterwegs geriet er in die Fangarme
von Werbern, die ihn in der bekannten Weiſe bearbeiteten
und ihn nach Metz verſchleppten. Jetzt befindet er ſich wider
Willen in Sidiel-Albes in der Fremdenlegion. Seine Ver
wandten in Deutſchland wollen verſuchen, ihn frei zu bekommen.
Dazu wäre umſomehr Grund vorhanden, weil der Verſchleppte
verheiratet und ſeine Frau Waiſe und obendrein noch krank
iſt. Leider ſind die Ausſichten auf eine Befreiung nur gering.

Zſchornewitz. Anter plötzlich auftretenden Lähmungs
erſcheinungen erkrankte vor einigen Tagen ein 20fähriger
junger Mann. Da die Erſcheinungen auf die gefürchtete
„Spinale Lähmung“ ſchließen ließen, wurde vom Arzt die
ſofortige Einlieferung in die Klinik Halle angeordnet. Dort
iſt er am Sonnabend abend der heimtückiſchen Krankheit trotz
aller angewandten ärztlichen Kunſt zum Opfer gefallen

Magdeburg, 21. Sept. Jn der ſchmalen Straße
ſaßen Mittwoch vormittag ein junges Ehepaar beim Morgen
kaffee auf der Straße, die Möbel waren längſt des Hauſes
aufgebaut. Es handelte ſich dabei um ein exmittiertes Ehe
paar, das vor etwa Jahresfriſt heiratete und bei Verwandten
einzog. Es gab in dem Hauſe Streitigkeiten und das Ge
richt ordnete Zwangsräumung an, die am Dienstag nach
mittag durchgeführt wurde,

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Sonntag nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Löben. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

Bekanntmachung.
Der Ziegenzuchtverband hat in ſeiner Generalverſamm-

lung beſchloſſen an Deckgeld für das laufende Jahr 2.50
zu erheben. Die Zuchtböcke in der Gemeinde ſtehen bei:

Herrn Otto Hellmann, am Neugraben
Herrn Ernſt Prinz, Almenſtraße
Frau Meinhardt, Lochauerſtraße
Frau Gadegaſt, Töpferſtraße.

Annaburg, den 23. September 1927.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung. Falläpfel 2 Pfd. 15 Pf.
Ein Kreuzzügel iſt als Eßäpfel Pfd. 12 Pf.

gefunden abgegeben worden. Bohnenapfel Pfd. 15 Pf.
Annaburg, 24. Sept. 1927.Ser Avtts Vorſteher Aanziger Kant Pf. 20 Pf.

Pfarrhaus Bethau.
Zwei noch guterhaltene

Kartofel. un Hansfubrikation
Kodemaſchinr Dauernde u ſichere Exiſtenz

oder Nebenerwerb.
(Syſtem StollTorgau) ſtehen
zum Verkauf bei

Bruno Große, Ploſſig.

Zu verpachten
Ackergrundſtück, Morgen groß,

im Gärtnerſeld, desgleichen
Ackergrundſtück an der Torgauerſtraße,

2 Morgen groß.
Anfragen zu richten an die

Annaburger Steingutfabrik A.G.

Auskunft koſtenlos
Chemiſche Fahrik Aylsdorf

Jnh.: R. Münkner
Zeitz-Aylsdorf.
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vom einfachſten Flauſchmantel bis zum feinſten vealmantel Carl

vom kleinſten Bäbymäntel bis zum grüßen Frauennantel

i Große Auswahl! Billige Preiſe!
Il

Sſſ

v 0

T
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Fahrräder
Opel, Brönnabor, Continental

Nähmaſchinen
S Marke Naumann Köhler

Zentrifugen bprechapparate, Platten
Marke Diabolo u. Miele allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.900 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

Emaillier Anſtalt o Henzinſtation o Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20

V

Sonntag, den 25. September 1927

Helios Dresden Vorwärts
Anfang 3 Ahr. Vorher:

Fteie Turner Jüterbog Jugend Porwärts Jugend,

Sonnabend, den 24. September
Großer Feſtball im Bürgergarten

Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen.
Der Vorstancdl.

Großen Fußball-PWettkampf
Bürger Schützen-Verein.

Am Sonntag, den 25. September,
findet unſer diesjähriges

Abſchiefzen
ſtatt. Antreten 13 Ahr bei Kam. Dubro. Ab
marſch 13 Ahr (pünkklich).

Die Kameraden werden erſucht, vollzählig zu
erſcheinen. Der Vorstanchk-

g an d Annaburger
wehr-Verein.

Fernruf 253

Mehr Milch, mehr Fett, mehr Eier
erzielen Sie bei regelmäßiger Bei

fütterung v. M. Brockmanns ge
ürzt. Futterkalk „ZwergMarke“

(Miſchung). Die Qualität macht's!
Nur echt in Orig.Pack. nie loſe

i. Apotheken, Drogerien u. einſchläg.
S Geſchäften. Jntereſſante Druckſchrif

ten koſtenfrei. Wo nicht, durch
M. Brockmann Chem. Fabrik m. b. H.

Leipzig-Eutr. 129 h.
Brockmanns Vieh Lehertran-Emulſion „Oſteoſan

verhütet Lähme, Steifbeinigkeit! Wirkt ſicher!

Einkochapparate, Original Wett
und andere Marken von 6.50 Mk. an

WeckEinkochgläſer und Ringe
r zu isinalpreiſen S

Fahrräder, von 90 Mk. an
Original Dürrkoppfahrnäclen in allen

Preislagen, E. auch auf Teilzahlung
Gämtliche zuhehörteile. Fahrradmäntel und 6chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 00 Mk. an
Guß- und 6chmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Dſenbanartikel.
Großes Lager in Drahtgeflechten aller Breiten

6 und 1 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Wilhelm Grahl.

Jreilige t ihenn hen

Wilhelm Kunze

W ſt Moſſe
weich uns ch

Beſte u. hilligſte Bezugsguelle in neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 2,50 M.,
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 3,00 M. ſehr
zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Bupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel a Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 8,40 M., beſſere 425 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M. Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisech, Neutrebbin Oderbruch).

Lauchſtedter Mineralbrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. I Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden

Bei Entnahme von 10 Flaſchen à Flaſche 60 Pf.

wenn Sie dieses seit 85 Jahren bewährte Husten-

Am Sonnabend, den 24. September, abends
8 Ahr findet im Saale des Gaſthofs „Zum gol-

denen Ring“ unſerr e
Das iſt es, was Sie in erſter Linie ſuchen,
wenn Sie jetzt an die Wahl Jhres neuen
Herbſt-Mantels herangehen! And dieſe
finden Sie mir in denkbar größter Viel-
ſeitigkeit und zu den

denkbar niedrigſten Preiſen!

Herren Anzüge (für tadelloſen Sitz wird garantiert)

Warme Winter Unterkleidung
für Damen, Herren und Kinder
ſchon größtenteils am Lager!

i Größte Auswalyl!

Strickjacken Kleider Hinder-, Burſchen und

Herbſt- Vergnügen
in Form eines Theaterabends ſtatt.

Zur Aufführung gelangt:

Die Annelieſe von Deſſau,
geſpielt von den Mitgliedern des
„Rheiniſchen Volkstheaters“.

Jn den Pauſen konzertiert die Rohr'ſche Kapelle
Anſchließend Ball I.

Wir erlauben uns, unſere Mitglieder mit ihren
Angehörigen hierzu ergebenſt einzuladen.

Zur Deckung der Ankoſten wird ein Eintritts
geld von 35 Pfennig erhoben.
Einlaß 7 Ahr. Den Vorstanch-

Achtung Achtung!
Rheiniſches Volkstheater.

Goldener Ring Annaburg.
Sonntag, den 25. September, abends 8 Ahr

Nur die neuesten
Wäsohewangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung

Ernst errschuh,
Siegmar-Ohemnitz (101)

Kaisersbrust-(aramellen
mit den, S Tennen?

schützen mich vor Erkältung, Husten und Katarrh!
Weder Regen, Schnee, noch Kälte Können Ihnen schaden,

Ernſt Peſchke, Acerſtraße 16
Der große Schlager-

Pſt! Pt! Die Liebe kommt!
Operette in drei Akten.

Vorkommende Geſänge: So'ne kleine Hausmuſik
Auf das Glück habt acht Ach, die ſüßen Mägde

lein Keck und verwegen muß man ſein Die Liebe
kommt Wer den Frauen Treue ſchwört Man ſieht

es auf den erſten Blick uſw.

Einlaß 7 Ahr. Anfang 8 Uhr.e Vorverkauf im Goldenen Ring.
Um gütige Unterſtützung bittet die Direktion

mittel bei sich haben. Sehnell und sicher beseitigen Sie
damit Kusten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung.

Paket 40 Pf., Dose 80 Pf.
Zu haben in Apotheken und Drogerien

und Wo Plakate sichtbar.

Fenſter, Türen
Mosbel
empfehle ich, geſtützt auf zahlreiche beſte
Empfehlungen, die jederzeit uünverbindlich
eingeſehen werden können.

Wilhelm Kunze.

Mancheſter-Hoſen
Pilot Hoſen
Cord- Hoſen

Sommer-Hoſen
blaue Cöperjacken
weiße Drelljacken
graue Drelljacken
Sommer Joppen

Windjacken
für Herren und Burſchen

zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Seh. Schimmeyer

n

Handtücher
Tiſchtücher
Bettücher
Bettbezüge

weiß und bunt

Bettzeuge
Jnletts
Bettfedern
in guter Qualität
zu billigſten Preiſen

empfiehlt

Seh. Sohimmeyer

bei zohne Glas. Zu haben be I. G. Fritzsche-

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
à Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mhk.,
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. a. Daunen
ä Pfd. 4.75, beſſere 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk. Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.

Otto Güelisch, Neu
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

Alle Sorten
Tonröhren
Schweinetröge
Ferkeltröge

i M. S. V. 99000000000000000
J von 1331. Rechnungshefte,

Quittungshefte,
Wanderung am Sonn Wechſelhefte,

Notizblocks,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

90000090000000000

Col. Nanndorf.
Sonntag, d. 25. Septbr.

Tanzmuſil
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.

tag nach Züllsdorf. Ab
marſch 9 vorm. Treff
punkt: Poſt.

Alle Mitglieder, Schüler
und Schülerinnen nehmen
daran teil.

Der Vorſtand.

Kyffhäuser-
Jugend gruppe.

Heute abend 8 Uhr im
Goldenen Ring

Der Führer.

Gaſthof zur Kleinbahn.

e Sonntag
ff. Kaffee und kuchen

Unterhaltungsmuſik.

Freundlichft ladet ein
Wilh. Freidank.

Krippenſchalen
empfiehlt

Wilh. Kunge.
Neues

Sauerkraut,
Pfd. 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

lieben Entschlafenen

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Danmksagung-Herzlichen Dank für die erwiesene, liebvolle h
Teilnahme anläßlich des Heimganges unseres

des staatlichen Börsters
Reinhold Schmidt

Leutnant der Landwehr.
Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Wwe. Olga Grubitesch
geb. Schmidt.

Forsthaus Meuselko, im September 1927.
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Ein
Die Genfer

Wie eine Lampe, der der Brennſtoff ausgeht. Englands
Außenminiſter Chamberlain hat eine Mittelmeerreiſe an
getreten, ſogar der litauiſche Stagatspräſident iſt unan
genehmen Erörterungen über die Memelfrage durch eine
auffallend plötzliche Abreiſe aus dem Wege gegangen.
Man debattiert noch über allerhand Abrüſtungsfragen,
Sicherheitsprobleme und ſonſtiges, was zwar ſehr wichtig
iſt, aber unwichtig wird, wenn die letzten Endes darüber
entſcheidenden Staatsmänner entweder gar nicht mehr in
Genf ſind oder ſchon die Koffer packen. Dieſe Ergebnis
loſigkeit der Konſereng gibt den Boden ab für allerhand
Gerüchte, die in letzter Stunde emporwachſen. Das neueſte
darunter ift die Abſicht, in einem „zwetten Thoiry“, alſo
in einer neuen geheimen Zuſammenkunft zwiſchen Streſe
mann und Briand fortzuſpinnen, was bei dem erſten
Frühſtück in jenem weltberühmt gewordenen Orte an
geknüpftk war.
Die Abrüſtungs- und namentlich die Sicherheitsfrage,

die bekanntlich durch den polniſchen Vorſtoß ins Rolken
gebracht wurde, iſt ſchon unter dem Schutt der verſchiede
nen Reſolutionen ſo gut wie begraben und ebenſowenig
iſt noch von dem Genfer Protokoll aus dem September
1924 die Rede; womit Deutſchland nicht ganz unzufrieden
ſein wird, da man uns in dieſem Protokoll ja auch eine
für uns ganz unmögliche Militärkontrolle
aufhalſen wollte. Und jene Reſolutionen werden kaum
das Papier wert ſein, auf das ſie gedruckt werden. Da
kommt nun der angebliche Vorſchlag eines „zweiten
Thoiry“ faſt als Erlöſung, als Oaſe in der Wüſte

Wir Deutſche werden das freilich nicht immer als eine
Fata Morgana bezeichnen, weil ſchon das „erſte“ Thoiry
dieſen Namen verdient. Denn alles, was damit an Wün
ſchen und Hoffnungen deutſcherſeits verknüpft wurde, iſt
geſchwunden wie ein Trugbild und ermuntert deswegen
wirklich nicht zu einer Neuauflage. Auch grundſätzlich
nicht; denn in Thoiry ſollte ja angeblich eine „vorzeitige“
Rheinlandräumung durch deutſche Zugeſtändniſſe erkauft
werden und das gleiche ſoll jetzt wieder geſchehen, während
wir doch in Deutſchländ von der Rechten bis zur Linken
der Anſicht ſind, durch reſtloſe Erfülkung des Verſailler
Vertrages ein Recht auf dieſe frühere Räu
mung zu haben, ſo wie es der Artikel 431 dieſes Ver
trages beſtimmt. Ein Recht freilich, deſſen Erfüllung wir
angeſichts unſerer Machtloſigkeit nicht erzwingen können,
das zu erkaufen durch Aufgabe eines anderen lebenswich
tigen Rechtes ganz Deutſchland einhellig ablehnt. Soll
doch dieſe neue deutſche Kompenſation ein „Oſtlocarno
ſein, der ausdrücklich ausgeſprochene Verzicht Deutſch
lands, jemals eine auch friedliche Abänderung unſerer
Oſtgrenzen auch nur anzuſtreben, geſchweige denn erzwin
gen zu wollen. Dies letztere iſt übrigens durch unſere in
Verfolg des Locarnoübereinkommens abgeſchloſſenen
Schiedsgerichtsverträge mit Polen und der Tſchecho
ſlowaket feſtgelegt worden.

Es iſt aber als nächſtes in Frankreich immer wieder
und ganz offen proklamiertes Ziel franzöſtſcher Portttt ve-
zeichnet worden, ein ſolches „Oſtlocarno“ von Deutſchland
zu erpreſſen und dabei als Gegenleiſtung die „vorzeitige“
Rheinlandräumung zu verheißen. Wir haben aber
ſtehe das „erſte“ Thoiry! der Beiſpiele genug dafür, daß
die Ausführung derartiger Verſprechungen nicht bloß auf
ſich warten ließ, ſondern gar nicht erfolgte. Wir wiſſen
auch, daß Frankreich gar nicht daran denkt, das Rheinland
zu räumen, ehe es nicht ſeine ge waltigen
Rüſtungspläne bis zum letzten durchgeführt hat und
erſt dadurch nach franzöſtſcher Anſicht eine ge
nügende Sicherheit vor deutſchen Angriffen geſchaffen ſei.
Daran würde alſo von vornherein ein „zweites Thoiry“
ſcheitern, ſelbſt wenn man in Paris es über ſich gewinnen
könnte, nach dem Abſchluß eines Oſtlocarno zur Gegen
leiſtung zu ſchreiten. Alſo würde ſich ein ſolches „zweites“
Thoiry von ſeinem Vorgänger nicht im geringſten unter
ſcheiden wir wären wieder in der Lage, vergebens auf
jede Gegenleiſtung warten zu können, ganz abgeſehen
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Hotelbeſitzer und Flaggenfrage.
Schwarze weiße rot und Schwarz-rot-gold

zu Hindenburgs Geburtstag.
Bei den kürzlichen Auseinanderſetzungen in Berlin

über die Beflaggungsfrage in einer Anzahl von Hotels
wurde angekündigt, daß die Hotelbeſitzer aus dem ganzen
Reich Stellung zu der Angelegenheit nehmen würden
Bekanntlich haben preußiſche Regierungsbehörden und die
Berliner ſtädtische Verwaltung ihren Mitgliedern unter
ſagt, an wichtigen oder offiziellen Veranſtaltungen in
Hotels teilzunehmen, bei denen die verfaſſungsmäßige
Reichsflagge Schwarzrotgold nicht gezeigt werde.
Die Vertreter der großen deutſchen Hotels waren nun
in M ag deburg verſammelt, um über den Flaggenſtreit
und die Beflaggung ihrer Häuſer am bevorſtehenden 80.

des Reichspräſidenten v. Hinden-
her dwurde eine Entſchließung gefaßt, nach welcher derReichsverband jede per e eher Er

verurteilt aber aufs ſchärfſte die Erklärung des Wirtſchaftsboy
kotts gegen Unternehmen, die nachgewieſenermaßen im politiſchen
Meinungskampfe neutral bleiben wollen. Der Reichsverband ſtellt
feſt, daß die boykottierenden Behörden von unrichtigen Vor
ausſetzungen ausgegangen ſind, ohne nur den Verſuch einer
ſachlichen Aufklärung gemacht zu haben. Der Reichsverband
muß ſich auch gegen die den Erforderniſſen einer objektiven
Berichterſtattung keineswegs entſprechende Stellungnahme
eines Teiles der Preſſe wenden. Der Reichsverband ruft
im Sinne dieſer Stellungnahme ſeine Mitglieder im Reich auf,
die Häuſer am 2. Oktober zu Ehren des Reichsoberhauptes
feſtlichſt zu beflaggen.

Nachziehung der Preußiſch-Süddeutſchen
Klaſſenlotterie.

Die Ausſpielung der den Spielern in der 5. Klaſſe der
28. PreußiſchSüddeutfchen (254. Preußiſchen) Klaſſen
lotterie durch Betrug entzogenen Gewinne von 100 000
Reichsmark und 25 000 Reichsmark erfolgt durch eine Nach
ziehung, an der alle Losnummern der 28. Klaſſenlotterie
teilnehmen, auf die in der Hauptziehung kein Gewinn
oder nur ein Betrag unter 100 000 Reichsmark entfallen
iſt. Fällt in der Nachziehung der Gewinn von 100 000
Reichsmark oder von 25 000 Reichsmark auf eine Los
nummer, die bereits in der Hauptziehung mit einem nie
drigeren Gewinn gezogen iſt, ſo wird der niedrigere Ge
winnbetrag weiter ausgeſpielt und dies Verfahren ſo
lange fortgeſetzt, bis der Gewinn auf eine Nummer fällt,
die in der Hauptziehung als Niete im Rade geblieben war,
wobei Nummern mit einem höheren oder gleich hohen Ge
winn in der Hauptziehung unberückſichtigt bleiben. Die
Einſchüttung der Nunimernröllchen und der beiden Ge
winnröllchen erfolgt am Montag, den 26. September d. J.
vormittags 8 Uhr Die Ziehung beginnt am Dienstag,
den 27. September, im Ziehungsſaal der Preußiſchen Ge
nerallotteriedirektion Berlin. r das Ergebnis der
Nachziehung wird eine beſondere amtliche Gewinnliſte
ausgegeben. Die Auszahlung der in der Nachziehung ge
zogenen Gewinne erfolgt gegen Kbernahme des gültigen
Gewinnloſes durch den Lotterieeinnehmer, bei dem das
Los gekauft worden iſt. Sollte ein in der Nachziehung ge
zogenes Los nicht mehr vorhanden oder entwertet ſein, ſo
werden die Anſprüche des Gewinners durch eine von ihm
bei dem zuſtändigen Lotterieeinnehmer ſchriftlich vorzu
tragende Verluftanzeige gewahrt. Die Auszahlung des
Gewinnes erfolgt alsdann nach Ablauf von vier Monaten
vom Tage der Nachzahlung ab gerechnet unter der Vor
ausſetzung, daß der Gewinn innerhalb eines weiteren
Monats gegen Quittung ordnungsmäßig bei der Lotterie

einnahme abgefordert wird. u
e

Kein Ausſcheide
Berlin. Das Mandat des früheren Reichskanzlers Dr.

Luther im Verwaltungsrat der Reichsbahn läuft ſechs Jahre.
Er wird daher, für die nächſten Jahre entgegen umlaufenden
Meldungen aus dem Verwaltungsrat nicht ausſcheiden. Der
Anſpruch der preußiſchen Regierung auf ein Mandat ſoll im
nächſten Jahr berückſichtigt werden.

Miniſter Grzeſinſki über Landkreiſe und Städte.
Berlin. Auf der Tagung des Preußiſchen Landkreistages,

die im Sitzungsſaal des Preußiſchen Staatsrates ſtattfand
äußerte ſich der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki über das
Verhältnis des Landkreiſes zum Stadtkreis. Er betonte, daß
betde als gleichberechtigte Faktoren nebeneinander innerhalb
des Verwaltungsſyſtems beſtehen müßten Er ſelber ſtehe
wie ſeine Kommunalabteilung, auf dem Standpunkt daß eine
Anderung von kommunalen Grenzen auf Koſten der Landkreiſe
zugunſten der großen Städte nicht durchgeführt werden
dürfte; bei jeder Anderung kommunaler Grenzen müßten
vielmehr die Intereſſen beider Parteien abgewogen werden.
Es gelte in erſter Linie, beide Teile in ihrer Lebensfähigkeit
zu erhalten. Der Miniſter betonte, die Landkreiſe müßten un
beſchadet ihrer perſönlichen politiſchen Meinung ſtets ſich be
wußt ſein, daß für ſie an erſter Stelle die Wahrung der Geſetze
und der Verfaſſung des heutigen Staates zu ſtehen habe.

Reichsminiſter von Keudell auf dem dem deutſchnationalen
Parteitag.

Königsberg. Jn der Nachmittagsſitzung nahm auch
Reichsinnenminiſter von Keudell das Wort. Er kam zu
rück auf kürzliche Ausführungen des Reichskanzlers und ſagte
dabei, man könne ſicher auf Worte eines ſolchen Mannes
vertrauen. Herr von Keudell beſchäftigte ſich dann mit der
Flaggenfrage und dem Erlaß des Reichswehrminiſters
Geßler. Man könne die Flaggenfrage nicht allein vom materi
ellen Standpunkte aus betrachten, ſondern müſſe auch die
idealen Geſichtspunkte dabei berückſichtigen. Der Miniſter
ſchloß mit den Worten, die Zukunft werde einmal von ſeinen
Parteifreunden ſagen: Sie waren mehr, als ſie ſchienen

Eine letzte Botſchaft Nungeſſers und Colis?
Amſterdam. „Het Volk zufolge hat die Gemahlin eines

ſozialdemokratiſchen Abgeordneten am Nordſeeſtrand ſüdlich
von Scheveningen eine Flaſchenpoſt geſunden, in der eine an
gebliche Botſchaft der beiden ſeinerzeit vermißten franzöſiſchen
Ozeanflieger Nungeſſer und Coli enthalten ſein ſoll. Das
Schreiben hat folgenden Wortlaut: „Wir ſehen den Leucht-
turm von Calais Wir ſind im Kanal in die See
gefallen. Nungeſſer und Coli an Bord des „Weißen
Vogels“.“ Das Schreiben iſt nach Paris geſandt worden zur
Unterſuchung, ob man es hier mit einem ſchlechten Scherz
oder wirklich mit dem letzten Lebenszeichen der verunglückten
franzöſiſchen Ozeanflieger zu tun hat

Vertagung des Polniſchen Senats.
Warſchau. Miniſterpräſident Pilſudſki hat nunſehen die Vertagung des Senats um längere Zeit ausge
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Der Kampf ums Majorgt.
Ein Kulturroman von Fritz Skowronnek.

17] (Nachdruck verboten.)
„Jch weiß leider auch keinen anderen Ausweg, Herr

von Poranſki. Die Schlüſſel muß ich an mich nehmen.
In den nächſten zwei Tagen habe ich aber ſehr viel zu tun.
Wollen Sie übermorgen früh einen Schlitten nach der
Stadt ſchicken, der einen Kunſtſchloſſer mit ſeinen Werk
zeugen nach dem Schloß bringt? Jch komme dann e
mit. Die beglaubigte Abſchrift des Teſtaments möchke i
ſchon jetzt in Jhre Hände niederlegen. Und noch eins,
Herr von Poranſki: Haben Sie über den Verbleib des
alten Fedor noch nichts ermittelt

„Nein, morgen will ich gleich in aller Frühe energiſche
Nachforſchungen anſtellen kaſſen. Die Aufregungen des
Begräbniſſes haben mir bis jetzt keine Zeit dazu gelaſſen.“

Siebentes Kapitel.
Schon am Abend des nächſten Tages erhielt der Notar

die Botſchaft, daß der alte Fedor tot aufgefunden wurde,
allem Anſchein nach ſei er verunglückt. Viktor ſchilderte

die Expedition zur Auffindung des Toten, an der er ſelbſt
teilgenommen hatte, ſehr ausführlich, und bat zum Schluß,
Das Gericht von dieſem Unglücksfall zu benachrichtigen.
Ganz nebenher kam Viktor auch auf ſeine eigene Ange
legenheit zu ſprechen und bemerkte, daß er ſich freuen
würde, wenn Herr Jedlinſki der Offnung des Geld

ſchrankes beiwohnen wollte.
Der alte Notar las den Brief, der klug und wohlüber

legt geſchrieben war, mehrmals Er hatte die Empfindung,
als ſuchte Viktor hinter den vielen Worten ſein ſchlechtes
Gewiſſen zu verbergen aber er fand kein Wort, an das
ſich ein beſtimmter Verdacht knüpfen ließ.

Am nächſten Morgen waren vor dem Hauſe des No
tars in aller Frühe drei Schlitten aus Chmilowo zur
Stelle. Jn dem einen fuhr der Notar mit Doktor Dubois

und Herrn Jedlinſki, in dem zweiten die Gerichtskom
miſſion, im dritten ein Kunſtſchloſſer mit zwei Geſellen.

An der Stelle, an der Fedor verunglückt war, wartete
Viktor von Poranſki mit den Männern, die bei der Auf
findung der Leiche zugegen geweſen waren, auf die An
kunft der Gerichtskommiſſion. Viktor begrüßte die An
kommenden und machte die Herren in kurzen Worten mit
dem Tatbeſtand bekannt.

Der Befund der Gerichtskommiſſion ergab nichts
Neues. Doktor Dubois, der der Kommiſſion als medi
ziniſcher Sachverſtändiger beigegeben war, erkannte ſchon
nach kurzer Unterſuchung, daß hier nur ein Abſturz vor
liegen könne, und gab ſein Gutachten in dieſem Sinne ab.
Die Gerichtskommiſſion ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an,
nahm ein kurzes Protokoll auf und gab dann die Leiche
frei. Mit einem warmen Händedruck verabſchiedete ſich
Viktor von Poranſki von den Herren vom Gericht, die
wieder nach Lemberg zurückfuhren, während die beiden
anderen Schlitten, denen ſich jetzt Viktors Schlitten an
ſchloß, den Weg nach Chmilowo einſchlugen.

Im Schloſſe angelangt, führte Viktor ſeine Gäſte
ſofort nach dem Arbeitszimmer des Verſtorbenen, in dem
der Geldſchrank aufgeſtellt war.

Der Kunſtſchloſſer, der ſein Handwerk ſehr gut ver
ſtand und weit in der Welt herumgekommen war, hatte
raſch begriffen, um was es ſich handelte, und machte ſich
ſogleich an die Arbeit. Schon nach wenigen Minuten
hielt er inne.

„Amerikaniſche Schwindelarbeit!“ brummte er vor ſich
hin. „Die Kennwörter ſind Humbug, vin lange genug
drüben geweſen, um die Arbeit zu beurteilen. Der Schlüſſel
paßt für jedes Wort, das man einſtellt, wenn man nur
dieſe verſteckte Feder zurückſchiebt, die ſelbſttätig nach dem
Herausziehen des Schlüſſels einſpringt.“

Er ſteckte den Schlüſſel ein und ſchloß mühelos auf.
„Das ganze Geheimnis beruht nur darauf,“ ſagte er

lächelnd, „daß hinter dem Wort ein Punkt gemacht wird.
Der Knopf hier mit dem Punkt in der Mitte, das iſt der
einzige Verſchluß.“

Der Notar trat auf den Kunſtſchloſſer zu und reichte
ihm die Hand. „Den Punkt habe ich vorgeſtern vergeſſen!
Jch danke Jhnen, Meiſter.“

n packten

Er nahm nun ein Protokoll über die vorgefundenen
Papiere auf, das er von den anweſenden Zeugen unter
ſchreiben ließ.

Damit war auch dieſe Amtshandlung geſchloſſen, und
da der Notar und ſeine Begleiter die Einladung, einen
Jmbiß im Schloß einzunehmen, ablehnten, fuhr alsbald
der Schlitten vor, der die Gäſte des Herrn von Poranſki
nach Lemberg zurückbringen ſollte.

Auf dem Rückweg ließ ſich der Notar nicht ohne Ab
ſicht mit dem Kutſcher des Schlittens, einem alten Mann,
der jahrelang in den Dienſten des verſtorbenen Schloß
herrn geſtanden hatte, in ein Geſpräch ein. Er wüßte,
daß der klare Menſchenverſtand eines einfachen Mannes
oft ſcharfſichtiger iſt als der von mancherlei Beeinfluſſungen
getrübte Blick des Fürſten.

(Fortſetzung folgt.)



SNah and Fern
O Betrügeriſche Angeſtellte. Auf Veranlaſſung der

Direktion der Hafen-Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft nahm
die Kriminalpolizei in Hamburg zehn Kontrollertre ind
Kaſſierer feſt, die die Geſellſchaft durch umfangreiche Ve
trügereien ſchädigten, indem ſie bereits entwertete
Fahrſcheine an Fahrgäſte verkauſten. Soweit vis
jetzt feſtſteht, wurden die Betrügereien in den Monaten
Juli und Auguſt ausgeführt.

O 33 000 Mark unterſchlagen. Der Kaſſierer K. und der
Buchführer P. von der Kreisſparkaſſe Saarlouis ſind nach
gemeinſam begangenen Unterſchlagungen, deren Höhe erſt
noch feſtgeſtellt werden muß, in der Nacht kurz vor der
angeſetzten Reviſion mit einem Betrage von 33 000 Mark
flüchtig geworden.

O Familientragödie. An der Bahnſtrecke zwiſchen
Straßburg und Hagenau wurden drei ſchrecklich
verſtümmelte Leichen gefunden. Es handelt ſich um ein
junges Ehepaar und deſſen Kind, die anſcheinend gemein
ſam in den Tod gegangen ſind. Der Mann war Matroſe,
er war vor kurzem auf Urlaub gekommen.

O Unfall eines franzöſiſchen Miniſters. Jnnenminiſter
Sarraut erlitt einen Unfall. Als er vor dem Miniſterium
in ſein Auto geſtiegen war, ſchlug der Diener die Tür des
Autos zu früh zu. Dem Miniſter wurden drei Finger
der rechten Hand zerquetſcht.

O Levines Abenteuer in Paris. Der amerikaniſche
Flieger Le vine, der aus London zu kurzem Aufenthalt
nach Paris gekommen war, entging mit knapper Not einem
Angriff von zwei Autodroſchkenchauffeuren, die ihn aus
bisher noch unbekannten Gründen verprügeln wollten
Bei dem Abflug von Le Bourget hätte Levine beinahe
zurückbleiben müſſen, da er keinen Paß vei ſich hatte.

O Ein Fabrikdirektor verhaftet. Jn Bad Elſter wurde
ein Direktor Uh lich der Riebe-Werke, die zum Richard
Kahn-Konzern gehören, unter dem Verdacht der Hehlerei
und des unlauteren Wettbewerbs verhaftet. Als beſon
ders belaſtend wurde ein Brief angeſehen, in dem der

früher bei den Norma-Werken, jetzt bei der Kugellager
fabrik Arborn in der Schweiz veſchäftigte, inzwiſchen in
Deutſchland verhaſtete Jngenieur Karrer Direktor Uhlich
anweiſt, möglichſt vorſichtig zu ſein, da in Stuttgart
bereits die Unterſuchung wegen der Werksſpionage ein
geleitet ſei.

O Erdrutſch bei Kempten. An dem erhöht liegenden
linksſeitigen JI ler ufer ſenkte ſich ein großes Stück der
Stützmauer zunächſt ſenkrecht gegen die Jller herab. Die
nachrutſchenden Erdmaſſen ſprengten dann die Beton
mauer auseinander und legten ſie vollſtändig um. Durch
die herabſtürzenden Erdmaſſen wurden zwei Leitungen
des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes abgeriſſen, ſo daß die
Verbindung zu mehreren Vororten geſtört war. Der Erd
rutſch iſt auf Unterfpülung der Stützmauer durch Grund
waſſer zurückzuführen.
O Rätſelhaſter Mord und Selbſtinord. Jn Kairo er

eignete ſich ein geheimnisvoller Mord und Selbſtmord.
Der reiche Agypter Moharram Sabry Bey erſchoß
ſeine Frau mit einem Revolver, verwundete den Jnten
Zattten ſeiner Süter ſchwer und beging Selbſtmord Die
Frau Sabrhs war eine Oſterreicherin; ſie war vor zehn
Jahren bei ihrer Verheiratung zum mohammedaniſchen
Glauben übergetreten. Wie berichtet wird, lagen die
beiden Ehegatten in Scheidung.

S Bierkötter in Waſhington. Der deutſche Meiſter
ſchwimmer Ernſt Vierkökter traf mit ſeinen beiden
Drainern Gerhartz und Karenſchee zum Beſuch der ameri
kaniſchen Bundeshauptſtadt in Waſhington ein. Der
deutſche Geſchäftsträger Dr. Kiep veranſtaltete zu Ehren
Vierkötters ein Frühſtück bei dem insbeſondere die ameri
kaniſche und die deutſche Preſſe vertreten war.

Bunte Tageschronit
Berlin. Zum 100. Gesurtstag hat der preußiſche Miniſter

präſident Frau Liſette So dt geb. Albrecht in Schafſtedt,
Kreis Süderdithmarſchen, ein Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrentaſſe überreichen laſſen.

Leipzig. Die Zahl der an ſpinaler Kinderläh
mung Erkrankten iſt auf 82 geſtiegen. Bisher zählte man
15 Todesfälle
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Herbſtanfang.
Man kann, ſo merkwürdig das klingt, über den Herbſt

anfang verſchiedener Meinung ſein und man iſt es auch. Die
Latenwelt hat ſich gewöhnt, die Jahreszeiten durchtwveg am
21. Tage eines Monats beginnen zu laſſen 21. März, Früh
lingsanfang; 21. Juni, Sommersanfang; 21. September,
Herbſtanfang; 21. Dezember, Wintersanfang. Das ſtimmt
aber nicht ganz, für den Herbſt ſchon ganz und gar nicht. Der
aäſtronvmiſche Herbſt beginnt mit der Nachtgleiche
(Equinoktium), die auf unſerer nördlichen Halbkugel um den
23. September fällig iſt. Das iſt der Herbſtanfang, wie ihn
die Kalender angeben und wie er nach dem Sonnenſtande be
rechnet wird. Der meteorologiſche Herbſt aber, d. h.
der Herbſt, wie wir ihn uns nach der Witterung zu denken
haben, iſt von dieſem Kalenderherbſt weſentlich verſchieden.
Denn in Wirklichkeit haben wir ja ſchon längſt Herbſt, ſo daß
wir nicht erſt auf den 23. September zu warten brauchen, um
in herbſtliche Stimmung zu geraten. Jn ganz Mitteleuropa
ſetzt man den Herbſtanfang meiſt auf den 1. September, da
die den Herbſt kennzeichnende Witterung, die ſich durch das
Verfärben und Abfallen der Blätter aller blattwechfelnden
Bäume, durch das Verwelken der kraut- und grasartigen
Pflanzen, durch das Erſcheinen gewiſſer Blumen (Herbſt
blumen) und durch das Reifen zahlreicher Früchte kundtut,
eigentlich ſchon im letzten Auguſtdrittel beginnt Und da aller
gitten Dinge drei ſtnd, könnte man außer dem aſtronomiſchen
und dem meteorologiſchen Herbſt auch noch den Landwirt
ſchaftlichen erwähnen. Die Landwirtſchaft legt ſich,
wenn ſie vom Herbſtbeginn ſpricht, nicht auf einen beſtimmten
Tag feſt: ſie begreift unter „Herbſt“ kurzweg die Zeit des Ein
e e der Früchte und namentlich beim Wein die Ernte
oder

Der Faſſadenkletterer im Smoking.
Der Prozeß gegen den Einbrecher Wald
Einen ſo geſchickten Kerl wie den 27 jährigen Faſſaden

kletterer Fritz Wald, der in wenigen Jahren 55 Einbrüche ver
übt hat, haben die Berliner Gerichte wohl ſelten geſehen.
Wald hat bei ſeinen nächtlichen Beſuchen für etwa zwei
Millionen Mark Juwelen erbeutet. Die Hehler
haben aber an ſeiner Beute mehr verdient als er ſelbſt; ſie
gaben ihm für den ganzen Schatz nur 42 000 Mark. Wald
hatte die Sehnſucht, ſich ein Geſchäft zu gründen, was aber
bei ſeinem großſpurigen Leben und den Freundſchaften zu
koſtſpieligen Frauen bei einem Geſamteinkommen von 42 000
Mark innerhalb von zwei Jahren nicht gut möglich war. Die
Leute, denen er die wertvollen Perlen und Brillanten genom
men hat, hat er, wie er meint, kaum geſchädigt, denn ſo
reiche Leute ſind ja gewöhnlich verſichert! Der
Vorſitzende des Gerichts bemerkte, däß man „nur“ über
18 Einbrüche in Berlin und Hamburg verhandeln könne, da
über den übrigen 37 noch nicht genügend Material vorhanden
wäre. Wald meinte darauf mit großſpuriger Geſte, daß es
auf „e in paar Einbrüche mehr oder weniger
nicht ankomme“. Nach ſeinen erſten Erfolgen lernte er
in einem Hamburger Tanzlokal eine ältere elegante Dame
kennen, die Gefallen an ihm fand und bei der er dann wohnte.
Sie erzählte ihm viel von ihren reichen Bekannten, denen er
dann reichlich „Beſuche“ abſtattete J Smoking oder
eleganten den ihre ſtieg er nachts durchs Fenſter und
hatte bei den Einbrüchen, was Beute betrifft, einen Rieſen
erfolg. Eine zweite Berliner Dame, die mit der Hamburgerinzuſammen auf der Anklagebank neben Wald ſitzt, war etwas
klüger und hübſcher, weshalb er ſie auch heiraten wollte. Aver
ſie verlangte 500 Mark Wirtſchaftsgeld monatlich
Und das war ihm bei den ſchlechten Preiſen, die er für ſeine
Perlen in Hehlerkreiſen bekam, zuviel

Wald hat übrigens ſchon einige Jahre Gefängnis hinter
ſich. Er hat nach der erſten Gefängniszeit nicht ins bürger
liche Leben zurückfinden können und widmete ſich dann dem
Berufe eines Faſſadenkletterers, da er „als Aushilfskellner
und ungelernter Arbeiter“ nicht genug zurücklegen konnte.

Kongreſſe und Verſaenmlungen.

a

ſorm des evangeliſchen Gotktesdienſtes abzielen, Verſändnis
zu wecken Daneben wurden eine Rethe wirtſchaftlicher und
vorganiſatoriſcher Fragen erledigt.

K. Das Lutherifche Einigungswerk. Die 19. Haupttagung
des Lutheriſchen Einigungswerkes, zu der zahlreiche Delegierte
des Auslandes erſchienen waren, hat in Marburg begonnen.
Der Landesbiſchof von Sachſen, D. Jhmels, hielt als Vor
ſttzender des Lutheriſchen Einigungswerkes eine Begrüßungs-
und Eröffnungsanſprache. Er dankte dem heſſiſchen Ausſchuß
ſowie der Univerſität für ihre Bereitwilligkeit und wies darauf
hin, daß beſonders die lutheriſchen Kirchen ſtets mit der
Wiſſenſchaft auf das innigfte verbunden geweſen ſeien. Nach
dem dann Superintendent Landau im Namen des Ortsaus-
ſchuſſes, Oberbürgermeiſter Müller als Vertreter der Stadt
und Prof. Dr. Ekſter für die Univerſität Grüße ausgeſprochen
hatten, nahm der Rektor der Univerſität Erkängen, Prof. Dr.
Ehlert, das Wort zu einem Vortrag über Die Botſchaft
des 7. Artikels der Augsburger Konfeſſion“.
k. Gartenbaukongreß in Wien. Jn e desBun deskanzlers Dr. Seipel ſowie zahlreicher ansländiſcher

Diplomaten eröffnete Univerſttätsprofeſfor Dr. Wettſtein
den 8. Jnternationaken Gartenbaukongreß. Nachdem Bundes

miniſter Thaler namens der Bundesregierung den Kongreß
begrüßt hatte, wurde ein Ehrenausſchuß, dem auch Bundes
kanzler Dr. Seipel augehört, gebildet.

Spiel und GSyort.
Sp. Fußballänderkampf Deutſchland Schweiz. Das Fuß

ballſpiel BerlinZentralſchweiz, welches im Poſtſtadion von
Berlin ausgetragen wurde, endete vor 15 000 Zuſchauern un
entſchieden 1: 1, nachdem die Schweiz bei Halbzeit mit 1:0
in Führung gegangen war. Berlin war überlegen, die
Stürmerreihe verſtand es aber nicht, die ſich bietenden Tor
gelegenheiten auszunutzen.

Sp. Otto Schmidts 1000. Sieg. Das Deutſche Saint-Leger,
welches, mit 27000 Mark ausgeſtattet auf der Grunewald
rennbahn bei Berlin gelaufen wurde, gewann „Eiſen
kanzler unter Otto Schmidt vor „Wanderer“ und dem
Derbyſteger „Mah Jong“. Der Toto zahlte 31: 10 bzw. 18 und
27 auf Platz. Otto Schmidt ſteuerte auf „Eiſenkanzler“ ſeinen
1000. Sieg durchs Ziel.

Sp. Schlagball und Fauſtball bei der D. T. Die Spiel
meiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft, die in Apolda aus
getragen wurden, ergaben als neue Meiſter im Schlagball
der Männer den Mtv. München 1860 gegen T. V. Borwigwerk
mit 59 39 P. im Schlagball der Frauen den TK. Hannover
gegen Mtv. Kiel 1844 mit 91:56 P., im Fauſtball der
Männer den TV. HamburgRothenburgsort gegen Licht und
Luftbad Frankfurt a. M. 23:20 P., im Fauſtball der Alteren
den Mtv. Erfurt gegen TV. M.-Gladbach mit 27: 20 P. und
im Fauſtball der Frauen den Ktv. Gera gegen TV. Krefeld
1855 mit 39: 33 P

Sp. Vom Schwimmſport. Den Schwimm-Fünfſtädtekampf
in Frankfurt a. M. gewann Frankfurt mit 18 Punkten und der
beſſeren Geſamtzeit vor Darmſtadt 18 P., Mainz 11 P., Offen
bach und Wiesbaden je 5 P. Dem dreifachen Schwimm-
Europameiſter Arne Borg ſoll im Stadion zu Bologna,
wo er auch ſeinen fabelhaſten 1500-Meter-Weltrekord auf
geſtellt hat, ein Denkmal errichtet werden.

Sp. Motorradrennen. Jm Solitüderennen für Kraftwagen
und Motorräder fuhr Homberger- Frankfurt a. M. auf Bugatti
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von über 100 Kilometer
die ſchnellſte Zeit des Tages Schnellſter Motorradfahrer war
Meſſerſchmitt Stuttgart auf B. K. W. mit 89,2 Kilometer
Stundengeſchwindigkeit.

Sp. Peltzers Weltrekord im 1000-Meter-Lauf.
Einen neuen Weltrekord Dr. Peltzers über 1000 Meter Brachte
die internationale Leichtathletikveranſtaltung im Stadion von
Colombes bei Paris. Dr. Peltzer legte die Strecke in 2: 25,8
zurück. Der bisherige Rekord des Franzoſen Martin betrug
2 26,8. Martin wurde Zweiter hinter Dr. Peltzer.

Sp. Deutſche Leichtathleten in Schweden. Jn Oslo konnte
bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen die deutſche Expedition
ſchon am erſten Tage vier Siege und zwei dritte Plätze er
ringen, und zwar Siege von Dr. en im 200Meter
Lauf, Engelhardt im 800-Meter-Lauf, Troß bach im
110-MeterHürdenlauf und in der Schwedenſtaffel durch Dr.
Wichmann, Corts, Storz und Neumann. Die beiden Plätze
erzielten Malitz im 200-Meter-Lauf und Tölle im Weitſprung.

w. Das letzte Straßenrennen 1927. Das letzte diesjährige
Straßenrennen der Vereinigung Deutſcher Radſportverbände
bildet das 8. Dresdener Preſſerennen, das die Ortsgruppe
Dresden der D. R. U unter Beteiligung von über 50 Fahrern,
darunter H. FiſcherKöln GörneDresden, Buſe, Büttner,
Arndt, Gottwald, Sieronſti (Berlin) auf der 150 Kilometer
ge Strecke Dresden Chemnitz Dresden zum Austrag
ringt.

S he

Der Kampf ums Majorat.
Ein Kulturroman von Fritz Skowronne

18] (Nachdruck verboten.)
So erfuhr er, daß die Leute auf dem Schloſſe über

den Tod des alten Fedor allerlei orakelten. Er wurde
darauf aufmerkſam, daß der treue Hund des alten Mannes,
der ihn auch auf ſeinem letzten Ritt begleitet hatte, ver

ſchwunden war. Wenn wirklich nur ein Unglücksfall vor
lag, dann wäre doch der Hund nach dem Schloß zurück

gekehrt! Der Notar mußte ſich ſagen, daß dieſe Auskegung
des Volksempfindens manches für ſich hatte.

Noch wichtiger war aber für den Notar eine zweite
Tatſache, die der Kutſcher im Geſpräche erwähnte. Der
alte Fedor hatte vor ſeinem Ritt nach Lemberg in der
Schloßküche erzählt daß er einen wichtigen Brief des
alten Herrn von Poranſki an den Notar Kolakowſki in
Lemberg bei ſich trage. Dieſer Brief war aber bei dem

Toten nicht vorgefunden worden. Außerdem ſollte Fedor
doch nach den Worten Annuſchkas zum Arzt und nicht

zum Notar geſchickt worden ſein. Hier lagen Widerſprüche
vor, die noch aufgeklärt werden mußten.

Als der Schlitten in Lemberg vor der Wohnung
des Notars angelangt war, gab der Notar dem Kutſcher
ein gutes Trinkgeld, bemerkte aber gleichzeitig, daß das,
was die Leute ſprächen, wohl nur müßiges Gerede ſei.

Jedlinſki und Doktor Dubois, die ſich nun verab
ſchieden wollten, wurden von dem alten Herrn feſtgehalten.

„Kommen Sie mit mir in meine Wohnung,“ ſagte
er. „Wir haben heute noch ernſte Dinge zu beſprechen.

Der Tod des alten Fedor hat jetzt eine Bedeutung ge
wonnen, die ich anfänglich kaum angenommen habe.

Einige Minuten ſpäter ſaßen ſie in dem einfachen, aber
ſehr behaglich ausgeſtatteten Arbeitszimmer des vielbe
ſchäftigten Notars. Von den mit dunkelroter Tapete be
zogenen Wänden hoben ſich einige wertvolle Gemälde

alter Meiſter wirkungsvoll ab. Uber ſeinem Schreibtiſche
hatte der Notar an der Wand eine entzückende Gruppe

up dimit großem Kunſteifer geſammelt hatte. Auf dem Schreib
tiſch ſtanden einige kleine Bronzen und in koſtbarem
Rahmen das Bild einer reizenden jungen Frau, der früh
verſtorbenen Gattin des Notars.

Der Notar hatte Wein und einen Jmbiß kommen
laſſen und angeordnet, daß jede Störung fernzuhalten ſei

„Nach dem, was ich ſoeben gehört habe,“ ſagte der
Notar ernſt, „muß ich annehmen, daß Fedor keines natür
lichen Todes geſtorben iſt.“

Doktor Dubois ſchüttelte den Kopf.
„Nach meinen Feſtſtellungen iſt der Tod des alten

Dieners inſofern natürlich, als er durch den Abſturz des
Pferdes herbeigeführt wurde. Eine Verletzung durch
Schlag oder Schuß iſt völlig ausgeſchloſſen.

„Wäre es nicht möglich, daß das Pferd plötzlich ſcheu
gemacht worden iſt?“ warf Jedlinſki ein. „Jn dieſem
Falle würde doch wohl kein Unglücksfall, ſondern ein
Verbrechen vorliegen.“

Der Notar ſtutzte. „Sie haben eine lebhafte Phan
re Herr Jedlinſki. Wer ſollte das Pferd ſcheu gemacht

aben?“
„Jch will keinen Namen nennen,“ meinte Jedlinſki

itter.
Eine Zeitlang herrſchte Schweigen unter den drei

Männern. Endlich ergriff der Notar wieder das Wort.
„Nehmen wir an, Jhr Verdacht wäre gerechtfertigt,

Herr Jedlinſki, ſo bringt er uns doch um keinen Schritt
weiter. Was wir bis jetzt wiſſen, gibt uns leider keine
Handhabe, um in irgendeiner Weiſe einſchreiten oder gar
die Hilfe des Gerichts in Anſpruch nehmen zu können.
Aber wir müſſen die Spur weiterverfolgen. Für die Zu
künft heißt es die Augen offenhalten. Eines iſt ſicher,
der Brief, der dem Toten unzweifelhaft abgenommen
worden ſein muß, war derartig wichtig, daß der Mann,
den wir alle im Verdacht haben, an der Beſeitigung dieſes
Briefes ein Intereſſe haben mußte. Noch deutlicher ge
ſprochen: Der Brieſ, den der verſtorbene Schloßherr an
mich durch Fedor geſchickt hat, enthielt nichts Geringeres
als die Herrn Viktor von Poranſki angedrohte Enterbung.

Und weiter Der Brief iſt dann durch Zufall oder durch
ein Verbrechen in die Hände einer oder mehrerer Per-
ſonen gekommen, die ihn vielleicht beſeitigt oder ver
nichtet haben.“ Der Arzt ſchüttelte wieder den Kopf.

„Das ſind doch nur Hypotheſen, die gar nicht zu be
weiſen ſind,“ meinte er ärgerlich.

„Wollen abwarten,“ ſagte der Notar lebhaft. Du
weißt, daß ich kein Phantaſt bin, dazu iſt mein Beruf zu
trocken. Übrigens braucht hier nicht einmal, wie ich ſchon
ſagte, ein Verbrechen vorzuliegen. Jſt es denn nicht denk-
bar, daß der alte Fedor durch Drohung oder durch Be
ſtechung dahin gebracht wurde, Herrn Viktor von Poranſki
oder ſeinem Helfershelfer den Brief auszuliefern? Und
dann verunglückte er auf dem Heimwege. Vielleicht hat
das Gewiſſen ihm geſchlagen und er hat auf den Weg
nicht geachtet?“

„Und der Zwiſchenfall mit dem Geldſchrank?“ fiel
Jedlinſki ein. „Meſſen Sie dem keine Bedeutung bei?“

Der Notar zuckte die Achſeln. „Das Verſehen iſt allein
von mir in meiner Aufregung begangen worden. Und an
der vorzeitigen Sffnung des Schrankes hatte doch nie
mand ein Jntereſſe.“

„Jhre Anſicht befremdet mich,“ entgegnete Jedlinſki
bitter. „Wie, wenn jemand in dem Schranke wichtige
Papiere, die meine Perſon betrafen, vermutete, oder
wenn das Schloßfräulein auf den Gedanken gekommen
wäre, nach Papieren zu ſuchen, die ſich auf ihre Ver
gaängenheit beziehen?“

Der Notar war aufgeſprungen und ging mit haſtigen
Schritten im Zimmer auf und ab. Endlich blieb er vor
Jedlinſki ſtehen und legte ihm die Hand auf die Schulter.

„Mit all unſerem Scharfſinn,“ bemerkte er, „kommen
wir nicht weiter. Tatſachen müſſen wir haben, Tatſachen!
Wir müſſen zunächſt feſtſtellen, wo der Hund geblieben iſt,
der Fedor vegleitete. Wir müſſen Zeugen aufbringen,
die genau bekunden, ob Fedor einen Brief bei ſich führte
Und was die Angelegenheit mit dem Schranke betrifft,
ſo müſſen wir uns vor allen Dingen darüber Gewißheit
verſchaffen, wie der neue Schloßherr und Fräulein An
nuſchka miteinander ſtehen.“ (Nachdruck verboten.)
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